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Reichsmarschalk Göring. General Fodl unt Eichenlaubträger sprachen zu den Reichs- und Sauleitern
München , 11 . Nov . Auf einer Tagung der Reichsleiter , Gau -

Leiter und Verbändeführer der NSDAP ., die anläßlich des 9. November
unter Leitung des Leiters der Parteikauzlei , Reichsleiter Martin
Bormann , stattfand , sprach der Reichsmarschall des Großdeutschen
Reiches und Oberbefehlshaber der Lustwasse , Hermann Göring , über
Fragen der Reichsverteidigung und des Einsatzes der deutschen Lust -
« äffe . In mehr als zweistündigen Ausführungen behandelte der
Reichsmarschall vor der Parteisührerschast eingehend alle Probleme
der Verteidigung und des Angriffs , wie sie sich sür die deutsche Luft -
kriegführung an der Front und in der Heimat heute darbieten .

Im Anschluß an diese Darlegungen gab der Reichsmarschall seiner
festen Ueberzeugung Ausdruck , daß wir , wenn ein jeder an seinem
Platz seine Pflicht bis zum Letzten erfüllt und wir insgesamt unsere
Kräteeutfaltung in diesem Kamps aus das äußerste steigern , unser
Schicksal meistern werden . „ Dann " — so schloß der Reichsmarschall —
„ werden wir siegen . Das ist mein fester und innerster Glaube !"

In Fortsetzung der auf der letzten Reichs - und Gauleitertagung
begonnenen Vorträge sprach der Chef des Wehrmachtführungsstabes ,
General der Artillerie Iodl , vor der versammelten Parteiführer -
schaft über die strategische Lage am Anfang des fünften Kriegs -
jahres . General Iodl gab einen umfassenden Ueberblick über die
gesamte militärische Lage , den bisherigen Kriegsverlauf und die
augenblickliche Kampfsituation . Am Schluß seiner eingehenden Ans -
führungen faßte er alle Momente zusammen , die in der Reihe der
fachlich darzulegenden Gesichtspunkte unsere feste Zuversicht in den
Sieg begründen .

„ An der Spitze dieser Gesichtspunkte "
, so erklärte General Iodl ,

„ steht die ehtische unb moralische Grundlage unseres Kampfes , die der
Gesamteinstellung des deutschen Volkes das Gepräge gibt »nd unsere
Wehrmacht zu einem zuversichtlichen Instrument in der Hand ihrer
Führung macht . Die Straft der revolutionären nationalsozialistischen
Idee hat nicht nur eine Reihe unvergleichlicher Erfolge ermöglicht ,
sondern läßt unsere tapferen Truppe » Leistungen vollbringen , wie
sie kein anderes Volk zuwege brachte . Diese Leistungen "

, so erklärte
der Chef des Wehrmachtsührungsstabes , „ verweisen jede Sieges -
Hoffnung unserer Gegner in das Gebiet der Utopie .

"

„ Meine tiefste Zuversicht aber gründet sich darauf , daß an der
Spitze Deutschlands ein Mann steht , der nach seiner ganzen Ent -
Wicklung , seinein Wollen und Streben vom Schicksal nur dazu aus -
ersehen sein kann , unser Volk in eine hellere Zukunft zu führen .
Er ist die Seele nicht nur der politischen , londern auch der mili¬
tärischen Kriegführung , und die Krasl seines Willens wie der
schöpferische Reichtum seiner Gedanken durchpulst in strategischer ,
organisatorischer und rüstungstechnischer Beziehung die ganze deutsche
Wehrmacht . Ebenso ist die wichtige Einheit von politischer und
militärischer Führung bei ihm in einer Weise verkörpert , wie es seit
Friedrich dem Großen nicht mehr der Fall gewesen ist . "

„ Was die Polle der Mitarbeiter des Führers betrifft , so bewahr -
Heitel sich heute wie einst ein wenig bekanntes Wort von Clausevitz :
„ Der vollkommenste Generalstab mit den richtigsten Ansichten und
Grundsätzen bedingt noch nicht die ausgezeichnete Führung einer
Armee , wenn die Seele eines großen Feldherrn fehlt !"

„ Was sich im Verlans dieses Krieges " — so erklärte General
Iodl — „ noch alles an Erwägbarem ereignen wird , wie viele Hvss -
nungen enttäuscht und wie viele Sorgen sich ins Gegenteil ver -
lehren , liegt im Dunkel der Zukunft verborgen . Sicher ist nur , daß
wir nie aufhören werden , zu kämpfen , bis der Sieg er -
r u n g e n i st.

Ich möchte in dieser Stunde nicht mit dem Munde , sondern aus
tiefstem Herzen bekennen :

daß unser Pertrauen und der Glaube an den Führer grenzenlos ist ,
daß es sllr uns kein höheres Gesetz gibt und keine heiligere Pflicht ,
als bis zum letztem Atemzug sllr die Freiheit unseres Volkes
zu kämpfen ,
daß wir alles Weiche und Pflichtvergessene abstoßen wollen ,
daß uns alle Drohungen unserer Gegner nur noch härter und
entschlossener machen werden ,

daß wir uns keiner feigen Hoffnung hingeben , als könnten uns
andere vor dem Bolschewismus retten , der alles hinwegfegen
würde , wenn Deutschland fallen sollte , und

daß wir siegen werden , weil wir siegen müssen , denn sonst hätte
die Weltgeschichte ihren Sinn verloren ." '

Im Anschluß an General Iodl sprachen bewährte Truppenführer
des Heeres zur Parteisührerschast . Oberst Gorn , Träger des Eichen -
laubs mit Schwertern , schilderte in lebendigen Ausführungen den
Weg einer deutschen Panzerdivision im Östseldzug und gab ein
packendes Bild von den kämpferischen Leistungen der Panzergrenadiere
in diesem Kriege .

Ritterkreuzträger Oberst von Heller mann sprach über den
Führernachwuchs des Heeres . Er betonte , daß die Infanterie , wie
in jedem vorausgegangenen Kriege , die Königin der Massen sei. In
den Reihen der Infanterie kämpften , bluteten und siegten die meisten
deutschen Soldaten . Daraus ergebe sich aber auch die große Ver -
pslichtuug des Volkes seiner tapferen und ruhmreichen Infanterie
gegenüber .

Eichenlaubträger Generalleutnant Hitzfeld gab auf Grund
eigener Kampserlebnisse im Osten eine leidenschaftliche Schilderung
vom Leben und Kämpfen , vom Leid und Freud der deutschen
Infanterie . Bei der Infanterie zähle jeder einzelne Manu . In ihr
sei Raum sür jede Begabung . Ihre Aufgaben seien so vielfältig , ihre
Bewaffnung , ihre Einsätze so umfassend , daß nichts falscher wäre , als
in ihr nur eine unmoderne Fußtruppe zu sehen .

„ In ihr erfahren daher auch Mann und Offizier die vielseitigste
Ausbildung . Führend ist und bleibt die Infanterie . Die Masse der
anderen Waffen hilft und unterstützt ihren Kamps . Es ist eine ge -
schlojfenc , selbständige und herrliche Ausgabe für einen jungen
Offizier , ein Bataillon Infanterie zum Kampf zu führen .

"
Generalleutnant Hitzseld , der das unverlierbare Heldentum der

deutschen Infanterie mit großer Eindruckskrast feierte , schloß mit
einem Bekenntnis zum Führer , der „ selbst im Weltkrieg als Infanterist
kämpfte lind die Infanterie nie vergaß . "

„ So kämpfen und arbeiten
wir i » seinem Aufträge , jeder an seinem Platz . Und wenn die
Geschichte einen Sinn hat , dann entscheidet am Ende , wer den groß -
ten Glauben und die stärkeren Nerven hat . Wir Frontsoldaten sind
überzeugt , daß wil beides , draußen au der Front wie drinnen in
der Heimat , in reichlichem Maße besitzen ."

Am Schluß der Tagung gab Ritterkreuzträger Vizeadmiral
Rüge den Versammelten einen fesselnden Einblick in den Einsatz
unserer Kriegsmarine im Küstenvorfeld der Festung Europa . Er
schilderte die großen Leistungen der Sichernnasverbände und Fahr -
zeuge , der Geleitzüge und Flottillen , der 8 - Boote , Sperrboote und
Minensuchboote und würdigte das stille Heldentum der Männer der
Kriegsmarine , die Tag und Nacht in . stets gleich schwerem Einsatz
ihre harte Pflicht erfüllen .

KriegsbtlanzendlesstllslindstnsellsdesSrabenS
AK . Berlin , 11 . November .

Die große Kampfrcde des Führers zum 9 . November hätte kaum
eine wirkungsvollere Unterstreichung erfahren können , als es durch
die Tagung der Parteisührerschast geschehen ist . Wie die Rede Adolf
Hitlers zugleich ein politisches und militärisches Dokument darstellt ,
so war auch diese Tagung gleichzeitig vom politischen und militari «
schen Wollen Deutschlands getragen . Unter dem militärischen Ge »
sschtspunkt sowohl aber auch unter dem politischen trug die Tagung
zur Vertiefung der Siegeszuversicht bei . Es ist bemerkenswert , daß
auch General Iodl nach Darlegung der militärischen Lage die ethi «
schen und moralischen Grundlagen unseres Kampfes und die Füh -
rung Deutschlands durch Adolf Hitler an die Spitze der Gesichts -
Punkte stellte , die Deutschland und seine Wehrmacht unüberwindlich
machen .

-I-

In den Feindlagern stehen die Feiern des Waffenstillstandstage ?
von 1918 unter einem weniger guten Vorzeichen . Klarer als in
den zurückliegenden Wochen ist gerade in diesen Tagen wieder ge -
worden , wie übereilt und töricht alle Feindspekulationen auf eine
Beseitigung Deutschlands gewesen sind . Wie bei den kommenden
Entscheidnugeit der deutsche Wall im Osten standhält , — und er
wird nicht brechen — , so sind darin zugleich auch im Westen die
Spekulationen der Westmächte zerschlagen , die ihre Hoffnungen auf
ein Jnvasionsünternehmen gegen Europa immer offenkundiger auf
das Jahr 1944 vertagen .

Die deutsche Kriegführung hat bei den Vorgängen im Osten ihre
UeberlegenheU an sich nicht eingebüßt . Seit der letzten Führerrede
kann zudem niemand in London und Washington mehr Zweifel
daran hegen , daß zu der schon mit Sorgen vorausgesehenen lieber »
legenbeit der deutschen Kriegführung auch im Jahre 1944 nicht zu -
letzt die Möglichkeit gehört , die der Führer mit seinen Worten von
der kommenden Vergeltung angedeutet hat . Hierfür hat
sich ein besonders unverdächtiger Kronzeuge eingestellt . Winston
Churchill hat auf einem Bankett zur Einführung des neuen
Londoner Oberbürgermeisters gesprochen und dabei der Feststellung
des Führers von der kommenden Vergeltung nichts entgegenzusetzen
gehabt . „Die Zufälle der großen Schlachten liegen vor uns "

, so
sagte Churchill . ..Wir können darüber hinaus nicht die Möglich -
fett neuer Angriffsformen gegen diese Insel ausschließen ." Dann
appellierte Churchill an alle Brandwachen und Heimwehren sür ver -
stärkte Wachsamkeit . < Man dürfe keinen Tag auf der britischen Insel
das Gefühl des Kriegszustandes verlieren , war seine schließliche
Forderung .

Gerade Churchill ist der Meinung , daß das Jahr 194 4 einen
Höhepunkt des europäischen Krieges bringt und die

Badoglio einer alliierten Kontrollkommission unterstellt
Tg . Stockholm , II . Nov . Durch eine amtliche Erklärung aus

dem Hauptquartier Eiseuhowers wird die Verräterclique Badoglios
entmündigt und einer „ alliierten Kontrollkommission für Italien

"

unterstellt , die als „ Folge der italienischen Kapitulation " die Auf -
gäbe übernehme , die Wasfenstillstandsbedingunaen durchzuführen und
das gesamte wirtschaftliche und politische Leben Italiens „ in einer
Weise zu führen , die der Sache der Alliierten im Kampf gegen
Deutschland zum Fanal ist ." Der amerikanische Generalmajor
Kenyon A . Joice ist zum Vizepräsidenten der Kontroll -Kommission
ernannt worden . Er ist mit höchsten kommissarischen Vollmachten
Badoglio übergeordnet . Die oberste Instanz der Kontrollkommission
ist General Eisenhower , bzw . das Oberkommando der Westmächte .
Die Kommission ist in vier Abteilungen sür militärische , politische ,
wirtschaftliche und Verwaltungs - und Verkehrsfragen aufgegliedert .

Erbitterte Sowjetansriffe von Kiew bis Newel
Besonders schwere Sowjetverluste bei Zschernisow - Harte Nalikämpfe wettlich des Bolturno

Aus dem Führerhauptquartier , 11 . Nov . Das Ober »
kommaudo der Wehrmacht gibt bekannt :

Erneute Angriffe der Sowjets nordöstlich Kertsch wurden bis aus
einen örtlichen Einbruch abgeschlagen . Bei Perekop und nördlich
« riwoi - Rog grissen die Sowjets mehrere Male erfolglos an . Von
der übrigen südlichen Ostfront werden keine größeren Kampfhand¬
lungen gemeldet .

Im Kampfgebiet von Kiew fetzten die . Bolschewisten ihre An -

griffe mit weit überlegenen Kräften fort . Während westlich der
Stadt unsere Truppen in schweren Abwehrkämpsen mit dem weiter

vorstoßenden Feind stehen , brachen im Raum südwestlich Kiew die

Anarisse unter besonders schweren feindlichen Verlusten zusammen .
Eigene Gegenangriffe gewannen hier trotz heftigen Widerstands dpr
Sowjets uud schlechter Wegeverhältnisse an Boden . Nordwestlich
Tschernigow versuchte der Feind durch massierte von starker Artil -
lerie und mehreren Panzerkorps unterstützte Angriffe aus schmalem
Raum einen Durchbruch zu erzielen . Die harten und erbitterten
Kämpse gingen auch während der Dunkelheit weiter . Allein im Ab -

schnitt eines Korps wurden dort 18« Sowjetpanzer vernichtet und 81
weitere bewegungsunfähig geschossen . Kavallerieverbände , die zur
Attacke gegen unsere Stellungen ansetzten , wurden zusammenge -

schollen . . .. .. ,
Auch nordwestlich Smolensk kam es gestern zu schweren Kampsen

mit srisch herangeführten sowjetischen Reserven , die noch andauern .
Im Raum von Newel versuchte der Feind vergeblich unsere Ab -

riegelnngssronten in der Tiefe des Einbrochsraumes einzudrücken .

Eigene Gegenangriffe südlich der Stadt hatten nach schweren und
wechselvollen Kämpfen Erfolg .

In Süditalien hält das Ringen um die Höhenstellung westlich des
Bolturno gegen die immer von neuem anstürmenden starken nord -
amerikanischen Kräfte an . In erbitterten Nahkämpfen wurden zwei
verlorengegangene Höhen unter schweren blutige » Verlusten sür den
Feind zurückerobert An den übrigen Frontabschnitten kam es nur
zu Vorpostenkämpsen .

Ueber dem Mittelmeerraum und den besetzten Westgebieten
wurden gestern 15 feindliche Flugzeuge und über dem Atlantik ein
britisches Großflugboot abgeschossen . Küstenbcwachungssahrzeuge der
Kriegsmarine versenkten in den Morgenstunden des 10. November
nördlich Ujmuiden ein britisches Schnellboot .

Eichenlaub sür Kommandeur der 111 . SnsanterieSivision
Der Führer verlieh am 6. November das Eichenlaub zum Ritter -

kreuz des Eisernen Kreuzes an Generalleutnant Hermann Reck -
nagel , Kommandeur der III . Infanterie -Division , als 319 . Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht .

Generalleutnant Hermann R e ckn a g 11 wurde am 18. 7. 1R92 als
« ofiit etnrs GutSdesitzers in Ttrauchmiilile bei HosgeiSniar <Kurl>cffe » >
gebore » . 19t .'i trat er als Aalineniunter in das Aiisaiilerie -Rcgimenl 83
ein . Mit diesem Regiment zog er auch ins Feld . wurde zweimal ver¬
wundet und mit beiden Eisernen Kreuzen ausgezeichnet . Im Hundert -
lausendmannfteer wurde er zunächst zur RcichSwcbrbrigade 16 verletzt.
1935 zum Major besSrderl , wurde er Bittaillonslommandcur im In -
santeric -Rcg «. 54 und 1940 nnrti seiner Beförderung zum Oberst Kom¬
mandeur eines Jnsantcrie -ReginientS . 1942 übernahm er als General -
major seine jetzige Zuiantcrii Division und wurde 1943 Generalleutnant .

Ihr Personal wird von hohen britischen und nordamerikauischen
Militär - und Zivilerperten gestellt , darunter einer Anzahl der «
jenigeu Engländer und Nordamerikaner , die bisher in der „ Amgctt "

,
der mil t̂är -politischen Verwaltungs - Organisation für die besetzten
Gebiete , bereits beschäftigt waren . In den Ausführungsbestimmnn -
gen wird kein Zweifel darüber gelassen , daß die Entscheidung den
Unwillen und die Enttäuschung der Feindmächle zur Ursache hat
darüber , daß es Badoglio nicht möglich geworden ist , den in ihn
gesetzten Erwartungen , was die Erpressung des italienischen Volkes
als Arbeitssklaven und Kanonenfutter betrifft , gerecht zu werden .
In den englischen und nordamerikanischen Kommentaren wird klar -
gemacht , daß die wichtigste Aufgabe der Kontroll -Komiuission die
zwangsweise Mobilisierung italienischer Arbeitskräste und die zwangs -
weise Aushebung von italienischen Wehrpflichtigen und ihrer Ein¬
stellung in die Kriegführung der Westmächte sein soll .

London über Sowjet Südfront . .sebr enttäuscht"
Stockholm , 11 . Nov . In London »nd Washington verbirgt man

seine Enttäuschung über das Ausbleiben des deutschen Zusammen -
bruchs am Jahrestag des 9 . November nur sehr wenig . Der Ton
der englischen und amerikanischen Presse hat sich in den letzten Tagen
stark verändert , und während man noch vor kürzester Zeit sich in
allerlei Illusionen über ein baldiges Krieqsende ohne blutige Opser
und Verluste auf englischer Seite erging , stellt man setzt mutlos fest ,
daß „ das Schlimmste noch bevorstelit ." Bor allem in Finanz - und
Wirtschastskreisen hatte man auf Grund angeblich „ sicherer " In -
sormatioiien mit einem Ende der militärischen Operationen noch im
Jahre 1943 gerechnet . Der Kurseiubruch au der amerikanischen Börse
ist das äußere Symptom des Erwachens aus diesen Illusionen . Aus
den letzten Betrachtungen des britischen Miütärsachverftändigen Liddell
Hart in der „ Daily Mail " geht deutlich hervor , welcher Art diese
Erwartungen waren . Man hoffte, wie Liddell Hart ausführt , im
südlichen Teil der Ostfront stärkere deutsche Streitkräfte einzuschließen
und ungefähr eine Million deutsche Soldaten gefangen zu nehmen .
Liddell Hart gibt offen zu , daß man in London über den Ausgang
der militärischen Operationen der Sowjets vor allem im Lopez »
bogen sehr enttäuscht sei .

London verrät Milmi !owiti» 'Vanden an Moskau
Tg . Stockholm , 11 . Nov . In Kairo gab der britische Oberkom -

mandierende der 9 . Armee , General Wilson , einen neuen praktischen
Beweis der absoluten militärischen Unterwerfung Englands unter
den sowjetischen Führungsanjprnch nach Abschluß der Mostairer
Konferenz . Wilson richtete eine Aufford -' rnnq an die jugoslawischen
Banden , ihre Streitigkeiten einzustellen Wilson machte kein Hehl
daraus , daß dies nur auf Kosten der Banden von Mihailowitsch
geschehen könnte , die stch den kommunistischen Banden zu unterwer -
fen hätten . Eine Berufung auf England sei nicht mehr zulässig , fügte
Wilson ausdrücklich hinzu .
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fchweritert Belastungen für die Feinde Deutschlands , vor allem auchfür Großbritannien , herausführen werde . Et versicherte , dag „derFeldzug im Jahre 1944 der schwerste und für die westlichen Alliier -ten der an Menschenleben kostspieligste sein wird , den wir je durch-gefochten haben . " Diesen Hinweis wiederholt - Churchill an an -derer Stelle , als er sagte : „DasJahr lg44wirddiegröß -tenOpferan Menschenleben seitens der britischenund amerikanischen Armeen fordern . Wir werdenSchlachten durchkämpfen müssen , die bedeutend« in sangreicher und kostspieliger sein werden , alsWaterloo und Gettysburg ".Die Erwähnung Waterloos , wo die Engländer nur durch dasEingreifen preußiich - deutscher Truppen vor einer vernichtendenNiederlage bewahrt wurden , ist von besonderem Reiz . Aber nichtweniger beachtlich ist Churchills Warnung vor einer UnterschStzungDeutschlands und zwar gerade des Deutschland des fünften Kriegs -jahres . Man dürfe nicht so reden , als sei der Krieg seinem Endenahe , meinte Churchill , und fügte wörtlich , hinzu : „Es wäre Wahn-sinnig und wir würden »ns schuldig machen , wenn wir nnfere Pläneund Operationen auf einen baldigen Zusammenbruch Deutschlandsbasierten . " Churchill raiig sich schließlich auch das Geständnis ab ,„die deutschen Truppen kämpften , wo man ihnen auchbegegnet sei, als erfahrene Veteranen mit einer kämpf -
erprobten Geschicklichkeit ." Die blutigen Erfahrungen in
Italien sind also derart zwingend gewesen, daß selbst ein Churchillsich ihrer blutigen Lehren nicht entziehen kann .Seine Zuhörer werden kaum eine Zuversicht daraus geschöpfthaben , daß er zugab , die Anstrengungen und Möglichkeiten Eng -lands und der USA . ließen keinen Pergleich mit jenen der Sowjet -union

_ zu und in der ganzen Welt würde kein militärischerOrganismus die Verluste überlebt haben , die die Sowjetunion er-
tragen habe . Wahrscheinlich werden diese Zuhörer auch gefühlt haben ,unter welchem Zeichen angesichts solcher Umstände die Z n s a m -
menkunft zwischen Churchill , Roosevelt und S talin
stehen würde , auf deren Zustandekommen Churchill neue Hoffnungengeäußert hat .

*
Wenn Churchill spricht , darf natürlich Roosevelt nicht schweigen.Da ihm aber sein zweites Pearl Harbour etwas die Sprache ver-

schlagen hat , suchte er sich mit einer typischen Ouäkerrede aus der
Verlegenheit zu helfen . Er hielt nämlich eine große Reklamerede
auf sein „Hilfs - und Wiedergutmachungswerk "

, kurz
„Unrra " genannt nach den Anfangsbuchstaben des eben aus der
Taufe gehobenen neueste» Schwindelunternehmens . Mit Hilfe dieserUnrra , in der sich wieder die jüdischen Kriegsgewinnler und Schieberneue Freunde sichern werden , will er die von den Achsenmächten
besetzten Gebiete nach ihrer „Befreiung " mit Lebensmitteln , Roh -
Materialien , mit Medikamenten und anderen Lebensnotwendigkeiten
beliefern . Mit einer Heuchelei und Verlegenheit ohnegleichen 'ver -
kündete er : „Es ist schwer für uns , uns die Größe der Not in den
besetzten Gebieten vorzustellen . Die Deutschen und Japaner haben
ihre Feldzüge der Plünderung und Vernichtung mit einem Vorsatz
geführt , daß in den oon ihnen besetzten Ländern nur noch Genera -
tionen halber Menschen übrig bleiben sollen — unterernährt , ge¬brochen an Körper und Seele , ohne Stärke , ohne Anregung , ohne
Hoffnung , dagegen bereit , tatsächlich versklavt »nd als Lasttiere der
Herrenvölker zu dienen , die sich aus eigener Machtvollkommenheit
emporgeschwungen haben .

"
Wie ? Meinte Roosevelt , Indien und die Südafrikanische Union ,wo Hunderttausende Hungers sterben und auf den Straßen vor

Hunger zusammenbrechen ? Wollte da die Unrra helfend eingreifen ?
— Beileibe nicht : Die „drohende Todesgefahr " will er von den
Staaten abwenden , die von den Achsenverbündeten besetzt find. Ihnenwill er , „Freiheit von Not " bringen . Es gehören schon eine große
Portion Frechheit und Rooseveltsche Verlogenheit dazu , gerade jetztmit den Humanitätsphrasen hausieren zu gehen , wo Millionen
Menschen in Indien , Südafrika , in Sizilien und Nordafrika ihre
Anklage gegen die anglo - amerikanischen Ausbeuter und Blutsauger
hinausschreien und einen neuen Weltbetrug starten zu wollen , wo
alle Welt weiß , daß Hunger , Not und Sklaverei den Truppen der
Alliierten aus dem Fuße folgen .

..Mi» England »ie Schwei, bestrafen?"
Bern , l l . Nov . Das internationale Recht und das Recht, neutraler

Staaten mißachtend , hat die britische Machtpolitik gegenüber der
Schweiz einen Höhepunkt erreicht , welcher die Schweizer . Regierung
und den Bundesrat zu außerordentlichen Maßnahmen zwang . Das
jüngste durch den Bundesrat erlassene Verbot des Eingangs von
Verpflichtungen gegenüber ausländischen Behörden im Export - und
Jmportverkehr , beleuchtet schlagartig die britischen Versuche, die , wie
die „Gazette de Lausanne " erklärt , darauf abzielen , die Schweiz
unter Verletzung der strikten Neutralität zur Parteinahme im
Wirtschaftskrieg zu bringen . Eine Welle der Empörung macht
sich vor allem in den schweizerischen Wirtschaftskreisen bemerkbar , die
von der gesamten Presse ohne Unterschied der Parteifärbung mit
Verlautbarungen über eine Einhaltung uud Verteidigung der strik-
ten Neutralität getragen wird .

Die „Gazette de Lausanne " stellt weiter fest : „Man muß non der
Verschärfung der Blockade und der verschärften Anwendung der
schwarzen Listen seit dem Abschluß des deutsch- schweizerischenHandels -
Vertrages zu Anfang Oktober überrascht sein . Es drängt sich der
Gedanke auf , als ob die eine der kriegführenden Parteien gewillt ist,
die Schweiz zu bestrafen , weil sie mit der anderen einen Vertrag
abgeschlossen hat . "

Wieder 31 ««« Auden nach Palästina
Stockholm , II . Nov . Der britische Kolonialminister Oliver Stanley

erklärte im Unterhaus zur Judenfrage , bis zum nächsten März könn- '
ten noch 31 000 Juden das Einreisevisum nach Palästina bekommen .
Die britische Regierung halte es nicht für angängig , den Juden die
Tür nach Palästina zu verschließen.

„Gigant", das größte deutsche Transportflugzeug
Berlin , ll . Nov . Die Luftfahrtillustrierte „Der Adler " veröffent -

licht Bilder des größten deutscheu Transportflugzeuges „Me 323 " ,
das den Namen „ Gigant " erhalten hat . Das Flugzeug hat eine
Spannweite von SS Metern . Besonders ins Auge fällt das von
anderen Flugzeugtypen abweichende Fahrgestell , das aus zehn
Rädern besteht und so angelegt ist , daß es ähnlich einem Raupen -
rollwerk Bodenhindernisse überwinden kann . Das Flugzeug hat
einen Laderaum von nicht weniger als 100 Kubikmeter . Darin kann
es unter anderem 130 Soldaten mit voller Ausrüstung oder an
ihrer Stelle Geschütze , ja sogar Panzer und vollbeladene Lastkraft -
wagen aufnehmen . Auch zum Berwundetentransport ist das Riefen -
flugzeug geeignet . Bis zu 60 Verwundete in Betten können bei
einem -Flug befördert werden . Die Messerschmitmaschine ist mit
sechs Motoren ausgerüstet . Trotz seiner Größe kommt das Flugzeug
dennoch mit fünf Mann Besatzung aus . Durch eine besonders
starke Bewaffnung ist das Flugzeug in der Lage , sich gegen über »
raschende Feindangriffe zu schützen . Dieses größte Landflugzeug der
Welt hat sich bereits bei den militärischen Operationen der >üngsten
Vergangenheit über weite Strecken außerordentlich bewährt .

Schulentlassung aus den 25 März festgesetzt
Berlin, II . Nov . Der Reichserziehunqsministergibt bekannt , daß

die Entlassung der Schüler aus der Volksschule , die ihre Volksschul-
Pflicht zum Ostertermin erfüllt haben , am Samstag , SS . Mär , 1944 ,
erfolgt . An diesem Tage werden auch die Schüler der Haupt - , mitt -
leren und höheren Schuld entlassen , welche die Schule zum Oster -
termin verlassen um in einen Beruf einzutreten . Die Verpflichtungs -
feter der Jugend wir d 1944 am 2« . Mär , stattfinden .
Strian und Trud : Bad » « e Prelle . Grenzmark - Druckerei und Verlag
« mbH. verlaaSIeiter : « rtlmr Pets » , H - upil -driftlelter : Dr . Carl Tos»« '

Spctlucr Ui Karlsruhe .

Ein Kommunist Mitglied des de Gaulle -Ausfchuffes
Giraud. Georges und Legentilhomme wurden auf Befehl Moskaus abgesetztv «»n , 11 . Nov . Nach der Abservierung des Generals Giraudvon seinem Posten als Vorsitzender des französischen „Befreiungs -ausschusses"

, die auf Wunsch Maskaus erfolgte , ist nunmehr , wieReuter aus Algier meldet , ein bolschewistischer Vertreter in diesenAusschuß eingetreten . Es handelt sich um den früheren kommu¬nistischen Abgeordneten Etienne Fajon , der zum Mitglied der In -
^
ormalionskommisfion des „Befreiungsausschufses " ernannt wor -

Der Sowjetgesandte in Algier , Bogomolow , empfing die 84„Abgeordneten " des neuen dissidentischen Parlaments . Nach demRücktritt Girauds haben die 40 linksgerichteten französischen Extre¬misten noch mehr als vorher gegenüber den parteilich zersplittertenübrigen 44 Mitgliedern der konsultativen Versammlung das Züng -lein an der Waage gebildet .
Die Lage in Algier stellt sich nun folgendermaßen dar : De Gaullebehält auf dem Papier die alleinige Präsidentschaft des Dissidenten -komitees , während Giraud , ebenfalls nur noch auf dem Papier ,die militärische Leitung behalten soll . In Wahrheit hat Giraudbereits , wie kürzlich angekündigt , erklären müssen, seine Gesundheitsei so stark angegriffen , daß er einen längeren Erholungsurlaubantreten niüsse. Dies soll ihm lediglich den Vorwand geben , ausAlgier noch rechtzeitig verschwinden zu können . Es ist bezeichnend,daß er am Tage seiner Ausbootung aus dem Ausschuß - Präsidiumin den Ver . Staaten eintraf . Von kommunistischer Seite ist bereits

offiziell in Versammlungen die Forderung gestellt worden , Giraud
„und andere Reaktionäre " zu verhaften und ihnen den Prozeß zumachen . Washington und London versuchen heute in schmählichemVersagen und Nachgeben in Algier in erster Linie das Schwäche-
Eingeständnis der USA . - Regierung damit zu bemänteln , daß manbehauptet , es handele sich lediglich „um die endgültige Entfernungder letzten vichytreuen Elemente in Nordafrika " . Selbst der Gut -
gläubigste kann den Exgeneral Giraud , der sein feierlich dem Mar -
schall Petain gegebenes Offiziersehrenwort gebrochen hat , nicht

. Neben Giraud sind noch Generalals vichytreu hinnehmen
Legentilhomme und >eneral Georges ttt Algier ab¬

gefetzt worden . Alle diese Militärs haben nicht den geringsten Ver -
such einer Verteidigung unternehmen können . Die letzten Jnfor «mationen besagen , daß Kommissar Marty , der , wie gemeldet , vorzwei Wochen zum Befehlsempfang in Moskau weilte , die Moskauer
Forderung nach Algier gebracht hat , zunächst alle Militärs auf
einflußreichen Posten zu entfernen . Andererseits wurde
Marty der Auftrag gegeben , sich noch nicht offiziell an die Spikeder französischen Difsidentenbewegung zu stellen , sondern weiterhinnoch eine Zeitlang de Gaulle als Strohmann zu verwenden , vorallem mit Rücksicht auf die gaullistische Hetze im französischen Mut -terland . Gemäß kommissarischem Befehl sind in Algerien acht höh«
Offiziere und 34 höhere Polizeibeamte verhaftet worden . Inzwischenhat <be Gaulle bereits verschiedenen kommunistischen Abgeordnetenangeboten , als „Minister " in seine Dissidentenregicrnng einzutreten .Unter anderem wollte er den kommunistischen Abgeordneten Grenierals „Verteidigungskommissar " vorsehen .

Washington über Abbalfterung Siraubs verschnupft
„Amtliche Kreise in Washington sind außerordentlich besorgt übe?die politische Entwicklung in Algier " — berichtet der JNS .-Korre -

spondenk Hutchinson aus der nordamerikanischen Hauptstadt . FallsGiraud , so meine man dort , auch gezwungen würde , den Postenals Oberbefehlshaber niederzulegen , würde Washington !
möglicherweise das Abkommen zwischen Roosevelt und Giraud übe?die Waffenlieferungen kündigen . Dies sei insofern leicht, als e?
ausdrücklich mit dem Oberbefehlshaber der französischen Truppenund nicht mit dem Algier -Ausschuß abgeschlossen worden sei .

Gaullisten verlangen die Alexandria Flotte
Sofia , ll . Nov . Nach einer Meldung der in Beirut erscheinen«den gaullistischen Zeitung „En Route " haben die Matrosen vonToulon ihre Flotte zerstört , um sie nicht den Italienern auszulie «

fern . Sie fordern jetzt, daß die italienische Flotte , die in Alexandriavor Anker liegt , nunmehr den gaullistischen Behörden übergebenwerde , um sie für den Verlust der Flotte in Toulon zu entschädigen .

Flucht aus der Sowjetgeflmgenschllft/ MI3m Nanöenlager der Flintenweiber
wunden Füßen in die Freiheit

PK . Der Gefreite Müller prallte zurück, aber es war zu spät :30 Gewehrläufe sahen aus den Sträuchern und Gemüsebeeten desGartens hinter dem Bauernhaus ; eine Stimme schrie: „Germanskij ,Hände hoch !"
Sein Gehirn lief gerade noch so lange , bis ihm klar wurde , wieweit weg die Kameraden waren ; dann stand eS gelähmt still . Daspürte er auch schon in jeder Tasche eine Hand wühlen , und als die

Taschen leer waren , zerrten sie ihm Schuhe , Socken, Feldbluse ab.„Sie werden mir alles wegnehmen und mich dann umlegen "
, dachteder Deutsche . Er sah, wie sich die Sowjetbauditen , deren Füße nurmit Lappen umwickelt waren , über den unverhofften Zuwachs an

Ausrüstung freuten .
Verhör im Walde

Nun lief der Gefangene barfuß , scharf bewacht, einem Walde zu.Bor einer Stunde noch war er als freier Soldat im Gegenangriffvorangestürmt , — wie war das doch ? Karl Müller strengte seinGedächtnis an . . . Ja , heute waren die Sowjets , durch Banden ver -
stärkt , um Mittag in die Hauptkampflinie vor dem Dorf U . « in -
gebrochen . Die fünfte Kompanie bekam als Reserve den Befehl zumGegenstoß . Der Feind wurde geworfen , der Feind türmte , dieGrenadiere der Fünften wie der Teufel hinterher .

Daß 30 Bandenmitglieder , statt mit den regulären Sowjettrup -
Pen das Dorf zu räumen , plötzlich in dem verwilderten Garten einesder Bauernhäuser verschwanden , bemerkte niemand . Müller war einerder vordersten , übersah in der Hitze des Stürmens , wie er allein denKameraden 30 , 40 Meter voraus war bis die Gewehre derBanditen auf ihn anlegten .

So war es gekommen , und nun stand er am frühen Nachmittagin einem Bandenlager tief im Walde , Unter den 80 Köpfen , die er
schätzte , fiel ihm ein gutes Dutzend kreischender und schimpfenderFlintenweiber auf , 20-—30jährige Frauen in erdbraunen Uniform -
Hemden , schwarzen Hosen und Stiefeln, mit Koppel und Maschinen-
Pistole ; einige hatten Soldatenmützen , die meisten aber bunte Kopf-
tücher wie Bauernfrauen. Ein Teil der Männer war blau
uniformiert , der Rest trug das übliche Räuberzivil . Der Gefangenemußte sich auf den Boden fetzen , und eine junge Sowjetarmistin
unterzog ihn einem kurzen Verhör in tadellosem Deutsch. Seine
Absicht, Ihr falsche Angaben über Art , Stärke und Bewaffnung der
gegenüberliegenden deutschen Einheiten glaubhaft zu machen , mißlang .Die Dolmetscherin brachte ihn alsdann zu einem vorgeschobenenBeobachter , drei Kilometer außerhalb des Waldes , und führte dortein Gespräch am Fernsprecher . Der Gefangene wurde dann in ein
mehrere Kilometer entferntes Dorf geführt , in dem an die 300
Infanteristen in verschmutzten und zerrissenen Uniformen mit ab -
getriebenen Gäulen und Panjefahrzeugen rasteten . Während die
Dolmetscherin einem Sowjethauptmann berichtete , wurde Müller
unter dem Gelächter der Soldaten von Dorfbewohnern beschimpft.Aber Müller faßte Mut , je näher die Abenddämmerung rückte. Als
er den Koch einer Feldküche nach etwas Eßbarem fragte , erhielt er
sogar einen Napf Kohlsuppe . Dann mußte er sich gegen 18 Uhr aufeinen Strohhaufen neben einer Bauernhütte schlafen legen , nicht
ohne daß ihm die Dolmetscherin vorher eröffnet hätte : „Morgen früh
sollst du einen Strick um den Hals bekommen ! "

Im Lärm entkommen
Ein Posten ging zwischen den Fahrzeugen hin und her und be-

hielt den Deutschen scharf im Auge . Einige Meter von dem Ge-
fangenen lagen fünf Sowjetsoldaten in tiefem Schlaf . Müller stellte
sich , als sei er bald darauf ebenfalls eingeschlafen , schnarchte wie eine
Säge und beobachtete dabei dauernd den Posten .

In großer Eregung lauerte er auf das gleichmäßige Mahlen de«Schritte im Sand . Auf , ab — auf , ab — eine marternde Ewigkeitfür den , dessen Leben von der Nähe und Ferne der Schritte abhängt *Da — jetzt ist der Posten weiter weg als sonst, so weit , daß erden Gefangenen in der dunklen Nacht unmöglich beobachten kann.Jetzt — Müller kriecht fast lautlos vom Stroh , schleicht sich in
Deckung, robbt auf allen Vieren das Hans entlang . Drei Häuserweiter tanzen wodkaselige Sowjetarmisten mit ihren Weibern zu denheißen , drängenden Rhythmen einer Handharmonika . Was für einGlück, dieser Lärm ! Tanzt , tanzt ! *

Müller verhält einen Augenblick , orientiert sich , atmet tief . Dannüberklettert er die Zäune eines Gartens und läuft , so schnell erkann . Nach Westen , in Richtung aus die deutschen Linien ? UnserPommer ist schlau . Er weiß , dort wird man ihn zuerst suchen. Als»umgekehrt , dem Feind mitten in den Rachen !
Dem Großen Bären zu

Nach zehn Minuten hört er Krach und Schießen : seine Fluchtist entdeckt. Müller läuft und läuft klopfenden Herzens querfeldein ,hält an , horcht mit allen Sinnen und läuft wieder . Wie lange ,das vermag er selbst nicht zu sagen . Das Gefühl für Zeit ging ihmverloren in dieser Nacht . Wege vermeidet er sorgfältig . Dort rolltder sowjetische Nachschub, man hört die Räder der Panjewagenächzen ; dort liegen auch Minen . Er schlägt einen großen Kreis umdas Dorf und wendet sich dann nach dem Sternbild des GroßenBären langsam westwärts .
Plötzlich steht er vor der schwarzen Wand eines Waldes , lauschtund hört russische Stimmen . S00 Meter zurück und in weitemBogen um den Wald herum . Da brennt vor ihm ein Dorf , vermut -

lich dasselbe , in dem er mittags gefangen wurde . Weithin amHorizont züngeln die Flammen in die Nacht . Fünf Kilometer schätzter . Bis auf 200 Meter geht er aufrecht auf den Brand zu . Soldaten ,er sieht es nun deutlich , laufen zwischen den brennenden Hütten .Freund oder Feind ? Er kriecht an den Boden gepreßt bis in dieNähe des Dorfrandes und stellt zu seiner Enttäuschung fest : es sindSowjets .
Deutschef Kameraden!

Entschlossen , alles zu versuchen , um noch vor dem Morgengrauendurch _ eine Lücke der weit auseinandergezogenen Frontlinie zuschlüpfen, zieht sich Müller wieder zurück, umgeht das Feinddorfund strebt viele Kilometer auf langgestreckter Sumpfwiese , gedecktvon Strauchwerk und hohem Riedgras , nach Westen . Längst sindfeine nackten Füße von den Stoppeln wund und blutig gestoßen,die Haut ist an vielen Stellen zerfetzt, die Füße beginnen zu schwel -len — er achtet nicht darauf .
Wieder stößt er auf ein brennendes Dorf , wieder schlägt er einengroßen Haken und trifft zuletzt auf eine Rollbahn , von der ein Wegnach links abzweigt . Den muß man untersuchen . Müller prüft imflackernden Schein der fernen Brände den Boden und findet vielefrische Spuren von Wagen , Pferdehufen und Soldatenstieseln , dienach Westen weisen .
Von Deutschen ? Wahrscheinlich ! Der Flüchtling entschließt sich,in vorsichtiger Entfernung vom Wege den Spuren zu folgen . Erläuft und läuft um sein Leben , die ganze Nacht .Um 3 Uhr in der Frühe sieht er Gestalten auS den Nebelschwa-den auftauchen . Wieder die quälende Angst : Deutsche oder Sow -

jets ? Da hört er ihre Stimmen es sind Deutsche, Käme -raden ! Kurz darauf steht er vor dem Kommandeur eines benach-barten Bataillons und meldet sich
Kriegsberichter Dr . E . Federle .

„Die Republikaner werden noch starker werden"
Genf, II . Nov. Die Ergebnisse der nordamerikanischenLokal- und

Gouverneurswahlen beweisen , so sagt der Londoner „EveningStandard "
, daß die republikanische Welle, die schon im November

vorigen Jahres so mächtig war , inzwischen noch stärker geworden ist.
Blutige Schlägereien zwischen Schwarzen und

Weißen werden nicht nur nicht aufhören , sondern noch ernster werden ,sagt nach einer Meldung ans Newyork der Chefredakteur von „Col -
liers "

, Walter Davenport . Die Krawalle seien keine lokalen Ereignisse ,sondern Folgen aus einer mit Spannung überladenen Situation .
Knox will die Schlachtschiff Verluste ableugnen
Lissabon, II . Nov . Der Verlust von drei nordamerikanischen

Zerstörern wird amtlich am Mittwochabend in Washington bekannt -
gegeben . Alle drei Einheiten , so heißt es in dem Kommunique des
USA .- Marineministeriums , gingen bei Kampfhandlungen verloren ,die im Monat Oktober stattgefunden haben und von denen zwei im
Pazifik und eine im Atlantik stattfand . Die Bekanntgabe dieserVerluste war , so erklärte das Marineministerium , aus militärischenGründen zu einem früheren Zeitpunkt nicht möglich . Zu den jüng -
ften japanischen Siegesmeldungen bei Bougainville nahm der Sprecherdes Marineministeriums nur informatorisch Stellung , indem er er -
klärte : „Alle Verluste der nordamerikanischen Kriegsmarine im Süd -
jmd Südwestpazisil jind in dieser Aufstellung inbegriffen, " Uebec ttii

Verluste im November zog er vor , zu schweigen. Sein Herr undMeister Knox erklärte aus der Pressekonferenz mit der bei ihm ge-
wohnten Dreistigkeit , die japanischen Meldungen seien „absolut un -wahr "

, ja , nach Knox sieht die Situation sür Japan geradezu kritischaus . Er kennzeichnete die gegenwärtige Kampflage in Süd - und
Südwestpazifik mit dem Satz : „Die Japaner befinden sich heute aufdiesem Kriegsschauplatz in der kritischsten Lage seit Beginn des gegen-
wärtigen Krieges . " Rur ein Knox kann eine derartige Lüge heraus -bringen , ohne dabei zu stottern .

Premierminister pon Libanon verhaftet und verWevvtKairo , 11 . Nov . Wie man hier am Donnerstag erfährt , sind derPremierminister von Libanon , wie Reuter meldet , und zwei anderelibanesische Minister verhaftet und nach einem unbekannten Ortverbracht worden .

.AenSwa « arb im 82. Lebensjahre die Aerztin und Forscherinp m D >e Verstorbene , eine Pionierin des FrauenstudiuniS ,r .l n , m
K

l" »kutsche « erztin , die im Auslände ihr Examen bestandenhatte , um dann in Berlin eine Praxis zu crossnen . Ihre ausgedehnteärztliche Tüligkeit verband Aaiies BIuhin schon früh mit Wissenschaft ,lichen Forschungen aus dem Gebiete der Rassen - und Sozialhygiene
>. , britische Regierung hat von der Regierung Marschall Badoglio «die Amtsenthebung General R o a t t a S gelordert . Die Frage der Bei -behaliung « eneral « m b r o s i o S als LberbesehiShaber sei noch nichtgeklari und werde noch behandelt .Der englische »tiistenminlster Anibont , « den ist am Mittwoch >v»»Moskau kommend in England ctngeirosjea . \ ,



Donnerstag , de» 11. « ovemb- r 1943 Bodifche presse v Kummet 265. tcita f

[AUS KARLSRUHE
Albert Schneider zum 65. GeburtstagAm heutigen Tage feiert der badische Schriftsteller AlbertSchneidet , ProfeHr an der hiesigen Goetheschule, seinen 65.Geburtstag . Albert Schneider ist vor allem in unserer Stadt durchWerk „Karlsruhe , die junge Grenz -stadt ( 1964) bekanntgeworden . Au? diesem Buch spricht der Mann ,der sein Heimatland und die ihm zur Heimat gewordene Stadt liebtund ihr ein Denkmal zu setzen gewillt ist.

Professor Schneider , der auch allezeit sein Lehr - und Erzieher «amt >ehr ernst genommen hat . wurde in Neckargemünd qe-
studierte in Heidelberg und Freiburg und kam dann späternach Karlsruhe , wo er stark am kulturellen Leben der Stadt teil -nahm .

_
Er ist treues Mitglied des Scheffelbundes , der in Kürzeauch eine Feierstunde mit Albert Schneider abhalten wird , wo derdichter einige Proben seines Schaffens geben wird , unter anderemwird er auch eine neue "Novelle vorlesen .Bekannt ist Professor Schneider auf diesem Gebiet durch seineNovelle „Madonna " ( 1023) geworden und durch seine Romane „DerEinsiedler und sein Schicksal" ( 1924 ) sowie „Die Kehrseite Gottes ".Es ist ein ernstes Besinnen auf die Urwerte des Lebens , ein stillesgeistiges Verklärtsein , das aus seinen Werken spricht und uns an -

packt, wenn wir in stiller Stunde mit ihm Zwiesprache halten under uns zwingt , Antwort zu geben vor uns selbst.Aber Prof . Schneider , der ja von der Naturwissenschaft und Philo -
sophie herkommt , hat vor allem auf dem Gebiete der Philosophie Be -deutendes geleistet , und von hier aus sind auch seine Werke erst voll
zu begreifen . Der ewig nach Erkenntnis ringende Mensch steht im
Mittelpunkt allen dichterischen Schaffens von Professor Schneider .Und wie könnte es anders sein, als daß nicht der Lehrer und Er -
zieher , der es täglich mit der erwachenden suchenden Menschenseele
zu tun hat , dem Dichter die Hand reicht ?
„ J ® lt J te&men ben Antigen Tag zum Anlaß , dem Dichter , Prof .Albert Schneider , viel Gutes zu seinem Ehrentage zu wüschen , vorallem aber immer neue Kraft zu der denkerischen Aufgabe seinesLebens , der gegeben ist, anderen Erkenntnisse und Erbauung zu.bringen . Die Dichterstunde des Scheffelbundes wird uns bald zueinem besinnlichen Abend mit Professor Schneider zusammenführen .

L . W .

Die Erziehung der Fügend zn Höchstleistungen
Eröffnung »es ReichsberufSwettkampfes »er »eufchen Augen»

In einem feierlichen Akte wurde am Mittwochnachmittag in An -
Wesenheit des OberaebietsführerS Kemper , des Landesbauernfüh -
rcrs Engler -Füßlin , des Gauobmanns der DAF . Dr . Rothund zahlreicher Vertreter von Partei . Staat , Wehrmacht und Stadtder Reichs - Berufswettkampf des Gebietes Baden/Elsaß eröffnet .

Nach feierlichen Fanfarenklängen der HJ . und einem Borsprucheines Hitler -Jungen entbot der Beauftragte für den Reichs -Berufs -
wettkampf im Gebiet Baden , Pg . Griesbach , allen Gästen und
den überaus zahlreich erschienenen Jungen und Mädels einen herz-
lichen Willkommgruß . In seiner weiteren Ausführungen gab er
seiner festen Ueberzengung Ausdruck , daß der Leistungswille im deut -
schen Volke noch lebendig und stark ist, so daß durch den Reichs »
Berufswettkampf wieder gezeigt werden könne, daß auch die deut -
fche Jugend bestrebt ist, das Beste zu leisten .

Obergebietsführer Kemper , der kurz vorher aus München hier
eingetroffen war , erinnerte in seiner Ansprache zunächst an die
Kundgebung des Führers in München , an seine Forderungen auf
militärischem und politischem Gebiete , die für alle Deutschen heilige
Verpflichtung sei , alles zu tun für den Sieg . Wenn der Feind feine
Hoffnungen gesetzt habe auf die Unterminierung des deutschen Vol -
kes nach dem Beispiel des Jahres 1918, so sei er enttäuscht worden .Ein Zusammenbruch der deutschen Front im Innern wie imAeuße -
ren sei einfach undenkbar , denn das deutsche Volk von heute sei ein
anderes als das vom Jahr 1918. Schon der nationalsozialistische
Geist in der jungen Generation bürge dafür , daß es ein 1918 nichtmehr gebe. Die heutige Jugend habe den festen unerschütterlichenWillen , durch freudigen Arbeitseinsatz ihr Teil beizutragen für die
Macht und Größe des' Reiches . Wenn im 5. Kriegsjahr die Jugend
aufgerufen werden könne zu einem Berufs -Wettkampf , so sei dies
doch das beste Zeichen dafür , daß unsere Jugeud den Erfordernissender Zeit gewachsen sei und die Bedeutung des Wortes Arbeits -
diszi

'
plin erfaßt und erkannt habe . Die Jugend sei heute bereit ,mit allen Kräften zu wirken und zu schaffen für die Macht und

Größe _ Deutschlands . Die Jugend sei strebsam und fleißig und
wenn jeder den festen Willen habe , dann m !W sich auch alle Arbeit
auswirken zum Segen der deutschen Heimat . Der Krieg habe es
fertig gebracht , daß die jungen Menschen im seelischen Denken und

Kuvx nolievt ~ schnell gelesen
Net?- und NezlrkSkarten nur no» gegen Vesckeinigung
Zur Eindämmung nichtkriegswichtigen Reiseverkehrs wird die

Ausgabe aller vom 18. November 1943 ab gültigen Reichsbahn -
Netzkarten , Anschlußnetzkarten , Bezirkskarten , Anschlußbezirkskartenund Bezirksteilmonatskarten von der Vorlage einer Bescheinigungder Behörde oder Berufsorganisation abhängig gewacht , aus der
hervorgeht , daß die Benutzung einer solchen Karte im dienstlichenoder beruflichen Interesse geboten ist. Für die Bescheinigung istein bestimmter Wortlaut vorgeschrieben . Sie kann ausgestelltwerden : a ) von Behörden für die eigenen Gefolgschaftsmitglieder ,b) für Industrie , Handel und Handwerk von den Gauwirtschafts -
kammern , c) für Betriebe der Ernährung und Landwirtschaft von
den Landesbauernschaften , d) für Anwälte , Aerzte und Apothekervon den zuständigen Anwalts - , Aerzte - und Apothekerkammern , e)
für die Kulturschaffenden von Bühne , Musik, Schrifttum und bilden -
den Künsten von dem Landeskulturwalter , f) für die Filmschaffen -
den von den Außenstellen der Reichsfilmkammer , g) für sonstige
freie Berufe , für die keine berufliche Vertretung zuständig ist, von
dem zuständigen Landrat oder Oberbürgermeister .

Dauerbescheinigungen werden nichts ausgestellt .
Monats - und Teilmonatskarten auf Entfernungen über 100

Kilometer werden ab Dezember 1943 nicht mehr Ausgegeben.
Möbel haltbar kennzeichnen

Um die ordnungsgemäße Bergung der Möbel und des Haus -
rats im Falle eines Luftangriffs sicherzustellen, ist es unbedingt
erforderlich , daß alle Möbel usw . deutlich mit Namen und An -
schrift des Besitzers gekennzeichnet sind. Das Auskleben von Zetteln
hat sich jedoch als unzweckmäßig herausgestellt , da diese Zettel
sich durch Einwirkung von Feuchtigkeit sofort lösen. Das Zweck -
entsprechendste ist daher eine haltbare Beschriftung mit Blau - ,
Rot - oder Tintenstift bezw. die Stempelungan gut ficht -
barer Stelle .,

*
Zwei Verkehrsunfälle , und zwar beidemal ? Zusammenstöße zw!-

schen einem Lastkraftwagen und einem Straßeiwahnzug , ereigneten
sich gestern auf der Kaiser - Allee und an der Kreuzung der Kaiser «
und Ritterstraße dadurch , daß die Fahrer der Lastkraftwagen die
Vorfahrt nicht beachteten . In beiden Fällen entstand Sachschaden
an den Straßenbahnwagen .

Der Oberbürgermeister hat dem Kommandierenden General der
Artillerie Rudolf Freiherrn von Roman anläßlich der Ver -
leihung des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 5ie
Arzlichsten Glückwünsche der Stadt ausgesprochen .

Sein 25jähriges Arbeitsjubiläurn als Vorarbeiter feierte heutein einem Karlsruher Betrieb Emil Stolz . Der Jubilar wurde fürdie in diesen langen Jahren bewiesene treue und unermüdliche
Pflichterfüllung von Betriebsführer und Arbeitskameraden geehrt .

Auszeichnung . Gefr . Werner L i e n h a r t, Augustüstraße 7, er-
hielt das Eiserne Kreuz 2. Kl.

Das Badische Staatstheater hat als diesjährige ? Weihnachts -
Märchen „Peterle , der gestiefelte Kater " von Paul Diedecke erworben .

Voranzeigen
Badisck,t » StaatStheater . Im Großen Haus heut « 17 Ubr außerMiete die erste Peranstaltung der „Japanischen Tage ". ES tanzt

Japans berühmter Tänzer Masami Klint . Morgen 17 Uhr 9 . Bor -
stellnna der Meitag - Stamm - Miete „Atdelt »". In dieser Vorstellung
singt die Partie der Marzelline Emmv Erb und die Partie des
Pizarro Edmund Eichinger . — Im Kleinen Theater heute
,17 Uhr „Das Äiädchenparadies ".

Der Bortraq „Alte Karlsruher Familien " von ftrifc Sugenschmidt Im
VolkSbilduygswerk ist aus Freitag , 12 . November , K Ubr , Nowack^
saal verlegt worden . Tie für Montag gelösten Karten gelten auchsür Freitag . Neue Teilnehmer lösen Karten bei „ Kraft durch Freude ' ,Waldstratze 40a (am Ludwigsplatz ) .

in der Arbeit so gut seien wie die Soldaten an der Front , die Man «
ner und Frauen in der Heimat . Die deutsche Jugend sei willig ,
einsatzbereit im Dienste des Reiches und damit im Sinne deZ
Führers .

Im Anschluß an die mit stürmischem Beifall aufgenommene An «
spräche des Obergebietsführers wies der Gauobmann der DAF . , Dr .
Roth , darauf hin , daß der Sieg nicht nur durch die Tapferkeit
der deutschen Soldaten , sondern in Verbindung mit der Herstellung
der besten Waffen errungen werden könne. Da der Krieg heute auch
ein Krieg der Technik sei, müssen alle Fähigkeiten erfaßt werden ,
um durch die Technik die besten Waffen für die Soldaten zu fchaf-
fen . Diesem Ziel diene auch der Reichs - Berufswettkampf der deut »
schen Jugend . Dieser gebe der Jugend die Möglichkeit , zu beweisen ,
was sie leisten könne . Er diene aber weiter auch dazu , dem Einzel «
nen eine schöne Zukunft zu sichern, der Tüchtiges leiste, Disziplin ,
Gehorsam und politische Einsicht besitze für die Ideen des National «
Sozialismus . Eine weitere Aufgabe habe aber die Jugend auch in
dem Sinne , daß sie nicht durch kleinliche Sorgen den Eltern da ?
Leben erschwere , sondern durch festen Glauben , Mut und Frohsinn
überall das Gefühl der Stärke entfache. Der Berusswettkampf sei
ein Persönlicher Auftrag des Führers zum Dienst an der NcGion.
Wer sich hier einsetze, kämpfe für den Sieg und damit für die Siche «
rung der Zukunft unseres Volkes . Zum Schluß gab der Redner
der festen Hoffnung Ausdruck , daß die Jugend im Gebiet « Baden /
Elsaß auch in diesem Berufsweltkampf wieder ehrenvoll abschneiden
werde .

Mit einem Treuegelöbnis für den Führer und dem Gesang der
Nationallieder fand der feierliche Eröffnungsappell zum Reichs «
Berufswettkampf seinen Abschluß. > K .B .

Nie Sieger -Ermittlung im Slelkbsberufswetlkamvf
Wie schon anläßlich der Eröffnung des ReichSberufswettkampfeS

der deutschen Jugend in Berlin mitgeteilt wurde , kann die gesamt «
reichsdeutsche schaffende Jlchend ohne Ausnahme , können Lehrlinge ,
Anlernlinge , Volontäre und Ungelernte von etwa 300 Berufen am
Wettkampf um die verstärkte und verbesserte Leistung teilnehmen .
Die Aufgabenstellung erstreckt sich auf die Ueberprüfung im prakti «
schen Können und theoretischen Wissen, sowie aus die Ermittlung
der weltanschaulichen Wissensgrundlage .

Die praktische Prüfung wird bei den großen und mittleren Un «
ternehmen nach Reichs - Rahmenrichtlinien in Anlehnung an die
Berufsbilder innerhalb des Betriebes - selbst , der auch den Termin ,
festsetzt , stattfinden . Das gleiche gilt für die Sieger - Ermittlung . ES
werden also nicht mehr die Orts - oder Bezirksbesten , sondern die
Betriebsbesten ermittelt , ein bedeutsamer Ansporn zugleich für die
betrieblichen Ausbilder . Bei den kleinen und kleinsten Betrieben
in Handel und Handwerk wird die überbetriebliche Lösung erstrebt .
Die Berufs - Theorieprüfung ist für alle Berufe reichseinheitlich fest»
gelegt . Der weltanschauliche Wettkampfteil wird im Rahmen deS
HJ . -Dienstes reichseinheitlich durchgeführt .

Die Gesamtbewertung erfolgt nach den drei einfachen Formen :
Ueberdnrchschnitt , Durchschnitt und Unterdurchschnitt . Um Zufalls «
treffer dabei zu erkennen , kommen die „Überdurchschnittlichen " in
eine weitere Borauslese . Die Gau - und Reichssieger werden in
siebentägigen Reichs -Ausleselagern zur individuellen Bestimmung
ihres ferneren Ausbildungsganges zusammengefaßt . Hinsichtlich
der Durchschnittlichen und der Unterdurchschnittlichen wird daran
gedacht , in enger Verbindung mit dem DAF .- Leistungs -Ertüchti «
gungswerk Lehrgänge zur Schließung der Lücken und zur Leistungs «
Verbesserung anzusetzen .

Rnnö umörn lunnbcry
f
Eine Familienfeier mit Soldaten

Für einen Bunten Nachmittag für Angehörige der Wehrmacht
waren durch die NSG . „Kraft durch Freude " acht junge Künstlerin -
nen der Staatlichen Theaterakademie gewonnen worden . Die künst-
lerischen Darbietungen dieser acht Mädchen in Wort und Lied sprüh -
ten förmlich von Temperament und Fröhlichkeit , angefangen von
der weiblichen Logik bis zu den mit einer ansprechenden Altstimme
gesungenen Seemannsliedern und einigen schmissigen SoliS aus'
Tonfilmen . Dazwischen , um einige herauszugreifen , eine Moritat
von „Max und Moritz " als Kurzoper , ein begeistert aufgenommenes
Kabinettstückchen und einige ganz allerliebste „Kindereien ", alles zu-
sammen ein buntes , duftiges Gebinde , das die Damen Brigitte
Seibel , Erika Bauhoff , Ruth Schildheuer , Toni Herr , Halo Wieder ,
Erna Bewarder und Wiltrude Hübner (gleichzeitig Ansagerin ) mei -
sterhast zu überreichen verstanden . Eine Hauskapelle tat ihr übriges
noch dazu , dem Programm einen zackigen Rahmen zu geben.

Im festlich gedeckten Speiseraum erlebten die Gäste ein « weiter «
Ueberrafchung : Bei Kaffee und Kuchen wickelte sich die neueste
„Wochenschau"

, originell und drastisch zugleich, ab . Mittlerweile
hatte „Mutti " mit ihren Assistenten ein schmackhafte ? Abendessen
zubereitet , das gemeinsam eingenommen wurde .

Die ganze Veranstaltung war ein neuer Beweis von der engen
Verbundenheit der Gastgeber und ihren Gästen. del .

*
Mit dem EK . 8 . Klasse wurde Obergefreiter Willi Hellriegel ,

Alte Karlsruher Straße 15, ausgezeichnet . — Frau Sofie Z e i t l e r ,
Witwe , geb . Hirschauer , Auerstraße 25, 3. St ., feiert heute ihren 70.
Geburtstag . ___ _ _ _ _ _

Was bring ! dei Rundfunk?
yreitaa : Reichsprogramm : 8 .00—8.15 Zum Hören und J •

halten : „Kunst tm rheinischen Raum " . 11 .30—12.30 Beschwingte Weisc .
12.35— 12 .45 Ter Bericht zur Lage . 15.00—15.30 Kleines Konzert n t
Volksliedern . 15 .30—16 .00 Walter Sckiaufuk-Bonini spielt Cbovi
16 .00—17.00 Ouvertüren , Arien und sinfonische Sätze von Mo,a .
Thuille . v . Schillings . Dohnanhi . 17 .15—18 .30 ,Za , wenn die Mu > t
nicht mär " , Unterhaltung aus Hamburg . 19.45—20 .00 Dr .-Goebbel
Aussatz . 20 .15—21 .00 Gern gehörte Melodien . 21 .00—22.00 Komvonist »
tm Waffenrock . — » e u t s ch l a n d s e n d e r : 17.15— 18 .30 Stnfont ' .
Lied - und Kammermusik von Mass, Stamitz , Krieaer und Häven . 20 .15
bis 21 .10 Oktett ff -Dur von Schubert . 21.10—22.00 Musik aus deutschen
Singspielen und Spielopern .

fylein lYlann
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Telegramme sind speziell erfunden für Ehemänner , die auf
die Darlegung von Gründen verzichten wollen sich lediglich an -
standshalber melden , damit die Gattin nicht in sorgender Liebe
die Bermißtenzentrale beachrichtigt .

Mir verging sogar die Lust , im Verlag nachzufragen . Lügt er
doch ? regte sich die winzige Stimme von neulich .

Es war leicht , ihm zu glauben , wenn man bei ihm war . War
man nicht bei ihm , so gewannen die Tatsachen Raum an Stelle
der guten Worte und der Küsse , die einen noch immer überzeugt
hatten . Man wollte ja auch in seiner Abwesenheit überzeugt sein.
Aber es wurde immer schwerer. War ich ihm so wenig Kamerad ,
daß er mir nicht die Wahrheit sagen konnte ? Es empörte mich.

Als das Telephon , das ich ohnedies von jeher mit Abneigung
betrachtet hatte , schon wieder tobte , ging ich in meiner Wut hin ,
hob den Hörer ab und sprach : „Ich bin nicht zu Hause !" worauf
ich wieder anhing . Nachher erst fiel mir ein , daß es vielleicht
doch Maximilian . . . aber für diesen Gedanken hätte ich mich
ohrfeigen können . Ich ging zu Bett .

Gegen alle Gewohnheit schlief ich nicht ein , sondern hörte es
elf und dann halb zwölf schlafen, und dies Verstreichen der Zeit ,
die meinem Schlaf und nicht den bohrenden Gedanken hätte
gehören sollen, machte mich nicht geduldiger . Das Kissen slog aus
den Bode » , ohne Rücksicht aus hansfrauliche Ordnungstugenden ,
und ich versuchte , ob ich ohne dies weiche Zeug besser schlafen
könne . Es ging auch nicht , bis mir einfiel , was der Grund
war : für gewöhnlich lag mein Kopf ja nicht auf dem Kissen,
sondern an Maximilians Schulter . Es wäre mir besser nicht
eingefallen . . . . . . ^Dann wurde an der Haustür Sturm gelautet , immer mehr ,
je weniger ich es hören und vernehmen wollte . Der Hund vom
Nachbarhaus bellte wie irr , und schon mit Rücksicht auf die Nach-
barn stand ich auf und ging hinunter . „Hallo !" fragte ich grob ,

w°r ist da ? " Und diesmal wollte ich nicht wieder so töricht hoffen ,
es

"
könne der plötzlich heimgekehrte Maximilian sei«,

Er war eZ auch nicht . Aber gehofft hatte ich es anscheinend
doch, sonst hätte ich ja nicht so enttäuscht zu sein brauchen . „ Ale-
xandra !" sagte liebevoll eine männliche Stimme , die die meine
trotz der Grobheit erkannt hatte . „Ich bin eS !"

„ Jetzt ?" fragte ich . „Du bist
'

wohl von allen guten Geistern
verlassen ! "

„Da du telephonisch nicht zu erreichen bist . . . Alexandra , ich
verstehe ja deine Stimmung , aber ich muß mit dir sprechen!"

„ Ich bin ganz allein .
"

„Um so besser."

„Was ist denn los ?" Dann schien eZ mir doch unpassend ,
Carol so vor der Tür stehen zu lassen . Ich machte widerstrebend
einen Spalt auf .

„Warte einen Augenblick, ich komme gleich wieder . Geh ins
erste Zimmer , dort rechts . Gleich an der Tür ist der Schalter ."

Ich zog mich zurück, denn ich war wieder einmal im Nacht-
gewand umhergeschwebt . Droben bot sich mir mein Schlafrock so
ungeschickt dar , daß ich ihn beim Hineinschlüpsen zerriß . Es ging
eben alles verkehrt . Zornig griff ich nach Maximilians gutem
Stück , zog es über und wanderte wieder nach unten .

Dort stand Carol in meinem Arbeitszimmer , umfaßte meine
Hand , und sagte , sie sei ja so kalt . . . Und offensichtlich kam er
sich vor wie damals , als wir miteinander verlobt waren . Das
Zimmer war genau so wie früher in Berlin , heller Rupfen be-
spannte die Wände , die gleichen Bilder waren da , die gleichen
Regale mit den vielen Büchern , und auf dem unordentlichen
Schreibtisch war zwischen dem ganzen Papierkram der unvermeid -
liche Tonkrug mit Blüten . Nur hatten wir in Berlin immer zu
menschenmöglichen Zeiten in dem Zimmer gestanden , nicht zu einer
so späten Stunde wie jetzt.

Ich hatte mich ans Fenster zurückgezogen. Carol näherte sich
mir langsam „Du stehst so blaß aus . Alexandra . . ."

Es kam ihm wohl vor wie eine Großaufnahme . Auch Ich sah
ihn plötzlich so . Ich wich ihm aus und bot ihm einen Sessel an .
„ Was ist los ? " fragte ich wieder .

„Daß ich mit dir so zusammen bin , Alexandra . . ."

„Ich hoffe, daß du nicht hierhergekommen bist, um mir Kompli -
mente zu machen und ein nächtliches Idyll mit mir zu erleben ",
sagte ich trocken. *

„Du bist genau wi« früher !"

„ Muß man unbedingt anders sein als früher ?"

„ Man könnte annehmen , daß Liebe und Ehe eine Frau weicher
machen "

, meinte er und lächelte .
„ Aber nicht gegen andere Männer , mein Bester ."

„ Ich kann dich verstehen , Alexandra . Du mußt so viel durch¬
machen — nach so kurzer,Ehe —, es tut mir leid um dich. Es
empört mich , daß gerade du betrogen wirst wie irgendeine andere —"

„Tu mir die Liebe und rede keinen Unsinn , Carol , und was
du sonst zu sagen hast, sag bitte . Ich bin immer sür Tatsachen ."

Aber nun wußte ich immerhin , worum es ging . Ich bohrte
die Hände in die Taschen von Maximilians Morgenmantel , so echt
männlich - schlampig waren Krümel von Zigarettentabak darin .
Meine Finger spielten damit .

Carol war . aufgestanden . „Die Tatsachen sind nicht erfreulich " ,
sagte er leise . „Dein Mann ist plötzlich verreist ?" — Woher weiß
er das ? dachte ich . — „Die Durran sagte eS mir . Sie ist nämlich
auch verreist — plötzlich . . ."

Man mußte es ihm lassen , er nützte seine Weisheit nicht -allzusehr
aus . Daß er mich beobachtend anblickte, war zu verstehen . Nie «
mand hätte so etwas vorgebracht , ohne auf die Wirkung zu achten .
Aber er empfand dabei anscheinend eine Art von Traurigkeit , wenn
er nicht Theater spielte , was ja auch möglich wax . Ich wandte
den Kopf ab und starrte auf die Blumen . Für mich genügte ja ,
was er gesagt hatte . „ So ."

„ In die Berge ." — „ So .
"

„Zu ihrer Mutter . Die Mutter ist aus einem Bauernhof , sie
will eS nicht anders . Den Sommer verbringt sie, glaube ich, immer
noch mit dem Vieh auf einer Alm . "

„Du hast eine Menge erfahren ", sayte ich anerkennend .
„Von dem widerlichen Menschen, diesem Anton . Er wird Mo -

nika ja wohl auch diesmal auf den Fersen bleiben , wenn er auch
von ihrer Fahrt nych nichts weiß — bitz jetzt wenigstens ." — „So .

"
Danach schwiegen wir . Ich schob die Blüten in dem Krug hin

und her , ich wußte nicht recht, was ich eigentlich empfand . In die
Berge ! dachte ich . Und das kam mir vor wie eine Entheiligung .
Wie konnte Maximilian mit dieser Frau in die Berge fahren , in
meine Berge , die sür mich nie etwa « anderes als Glück und Stille
und Friede bedeutet hatten , Erlösung von der Stadt , Erlösung
von — mir selbst ? Wie konnte er gerade dorthin gehen!

<801* 4 »» « IMtfQ
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Eine diamantene Kochzeit in öer Schutterftaöt

seine 8?jährige Ehefrau , WUHelmiye , geb . Binz , feiern . Seit vielenJahrzehnten gehört Valentin kern dem NS . -Kriegerbnnd als treues
Mitglied an . Er erfreut '

sich bester Gesundheit . Täglich arbeitet erim « ommer im Gürten . Arau Jrterit ist seit einigen Jahren etwasleidend , so ba r „ Vater Sern " die für den Haushalt notigen Ein -kaufe in der Stadt besorgt Ten allseits beliebten greisen Eheleutenübermitteln wir unsere herzlichsten Glückwünsche. (B )* -Weinheim : Im Gasthaus „Zum grünen Baum " sand eine gut-besuchte Jmkertagung statt , der auch die Imker aus Viernheim , denBergstraßenorten und dem vorderen Odenwalde bis Mörlenbach , bei-wohnten .
( k .)Eppiilgen : An die am Sonntag norgenomiiiene Vereidigung derArbeitsmaiden durch die Führern , Hofmann schloß sich im Lager -räum eine schlichte Feierstunde . (au)_ Zazenhausen : Im Gasthaus „Zum Löwen" fand hier eineB auernversammlung statt , auf der Ortsbauernführer Karl Appüber die Ablieferungspflicht sprach.

Karlsdorf : Der nach dreijähriger Abwesenheit aus der Gefangen -fchaft zurückgekehrte Sanitätsobergefreite Fr . Schmitt wurde ineiner Wiedersehensseier durch Bürgermeister mid OrtsruppenleiterSchalk begrüßt , der ihm namens der Gemeinde wie auch der Sani -tätskolonne Geschenke überreichte . — Dieser Tage sind es SN Jahre ,daß Farrenwärter Leo Riffel seinen gefahrvollen Dienst versieht , an .Kronau : Die Sandblatternte mit
'

220 Zentner bester Qualitäts¬ware wurde vermögen und mft erfreulichen Zuschlägen bedacht, (au )Zentern
'
: In , Gasthaus „Zum Ritter » wurde die Generalver -sammlung der Kreditbank abgehalten , die von Vorstand HeinrichB o tz geleitet wurde.

Kürnbach : Die Kleinkunstbühne Frank spielte hier für die Jugendund Erwachsenen in zwei Vorstellungen im „Löwen ? saal . Biel Bei -fall wurde den Künstlern zuteil .
Bruchsal : Seitens der Deutschen Arbeitsfront werden znr Zeitin den Betrieben des Stadt - und Landkreises BetriebsapPelle durch-geführt . Als Redner treten u . a . Kreisleiter Epp und Kreisobnian »Bender auf . (an )Lahr : Am Mittwoch abend fand für alle in der Heimat weilen -den Mitglieder der Lahrer Gesangvereine ein Sänger - Avpell in derAula der Luisenschule statt . — Jeden Nachmittag von Montag bisFreitag , jeweils von 2—5 Uhr, , finden im Heim der NS .- Frauen -

schaft in Lahr (Kaiserstraße ) Nähstunden statt . Sie dienen der Aus -
besserung von Soldatenwäsche . Zur Teilnahme sind alle Lahrer
B
^ rauen , auch Franen aus luftgefährdeten Gebieten , soweit es ihreeit erlaubt , eingeladen .

Seelbach : Der über JjOO Jahre alte Kathrinenmarkt In Seelbach,dem Hauptort der ehemaligen Reichsgrasschaft Hohengeroldseck , wird "
im Rahmen des möglichen auch dieses Jahr abgehalten . Im Jahre14öö wurde das Seelbacher Marktrecht durch Urkunde von KaiserFriedrich III . erneuert . Märkte in . Seelbach sind bereits seit 142?
urkundlich nachgewiesen . (r .)

Auf römischen Trümmer » erstand ein ? tfrilemcfilog un d dann ein tllarklflecken

Graben war schon in grauer Borzeit besiedelt
Der Marktflecken Graben blickt auf eine rund 3000jährigeGeschichte zurück, denn schon damals müssen dort Siedlungenbestanden haben , wohl durch Torfstechen im Rheintalmoor . Manhat bei Graben Bronzenadeln gefunden , die also auf 1000 Jahrevor unserer Zeitrechnung zurückführen . Mehr Kenntnis der Ge-schichte des Ortes rührt ans der Römerzeit her . Die Ansiedlungsoll nach einem frühen Siedler G r a w o benannt worden sein , undweiter ist bekannt , daß der Ort einst Grevenhart hieß : Hardtwar der Wald und als dieser nach und nach völlig gelichtet

"
war ,blieb nur das Greven übrig . So wird der Ortsname Graben ab-geleitet . Graben , Liedolsheim und Rußheim bildeten zwischenRhein und Pfinz ein Amt , und auf der Gemarkung Graben befandsich auch eines der Römerkastelle , ein weiteres in Mühlburg ;auch das in der Geschichte der Markgrafen von Baden oft genannteS ch l o ß Graben scheint auf romischen Trümmern errichtet zu sein.Urkundlich wird Graben jedoch erst im 13. Jahrhundert er-wähnt , zum erstenmal zur Zeit Kaiser Friedrich II . Im Jahre1233 wurde ein Teil des Fleckens Graben von Ritter Dietrich vonllbstadt um 700 Heller au Markgraf Rudolf von Baden abgetretenund aus Grunds langwieriger Erbanfprüche der Kinder Dietrichs ging

Graben 1312 ganz an Markgraf Rudolf über , also Burg und DorfGraben . Daun entstanden viele Jahre lang Streitigkeiten um Gra -ben , bis Kaiser Karl IV . dem Markgrafen Rudolf sein Fürstentum1362 als Lehen bestätigte , worauf aber die Fehden mit dem Pfalz »
grasen folgten , die erst 1435 ihr Ende fanden .Graben hat sich dann gut entwickelt , zählte 1566 bereits 5ß0 Em -wohner und besaß 2200 Morgen Wald . Die Burg Graben bildete
mehrfach fürstliche» Wohnsitz. Das Schloß Graben wurde von Mark¬graf Friedrich VI . prächtig ausgestattet , jedoch die französischenMordbrenner haben Burg und Dorf dann fast völlig zerstört . ImJahr 1750 gelangte Graben an Baden und 1806 wurde das AmtGraben aufgehoben . Von der einstigen Burg ist nichts mehr vor -
Händen , auf deren Trümmer wird wohl ein gut Teil des heute sofreundlich dastehenden Marktfleckens stehen.

Anschein Schulwesen im 17. Jahrhundert ist bemerkenswert , daßim Jahre 1645 zum erstenmal ein Lehrer in Graben auftauchte , dereine „glänzende " Besoldung bezog : 10 Gulden im Jahr , 7 MalterKorn , 8 Malter Dinkel und 5 Ohm Wein ! . Im Jahr 1705 erhielter dann noch eine Aufbesserung von 3 Gulden jährlich für sein Bei «läuten und die Meßnerdienste . (an ).

Wolfenweiler : Auf der Heimfahrt geriet der Großkaufmann KarlKaiser aus Freiburg zwischen Wolfenweiler und Leutersberg mitdem Kraftwagen über die Straßenböschung . Dabei erlitt er schwereinnere Verletzungen , die am übernächsten Tage zum Tode führten .Die Strecke ist schon verschiedenen Autofahrern zum Verhängnisgeworden : zu dem neuesten tödlichen Unfall hat vermutlich auch die
nebelige Witterung beigetragen . s .—Freiburg : Von einem abgefeimten Ksrl wurde am Abend des 9.November auf der Straße zwischen Freiburg - St . Georgen und Tien -
gen eine 35 Jahre alte verheiratete Frau aus Freiburg angefallen .Der verschlagene Bursche tat so , als ob er den Fuß verstaucht habeund bat die auf dem Fahrrad daherkommende Frau um Hilfe .Nichts Vöses ahnend , stieg die Frau vom Rad , knrz daraus wurde
sie von dem alles weniger als hilfsbedürftige » Kerl angefallen . Siewar jedoch imstande , sich loszureißen und da im selben Augenblickein Mann mit dem Fahrrad daherfnhr , »lachte sich der Wege-
lagerer eiligst aus dem Staube . Die Gendarmerie hat in Tiengeneinen Verdächtigen festgenommen ; ob man in ihm den Täter

"
er-

wischt hat , wird die Untersnchnng ergeben . s .—Kalmar : An der gefahrvollen Straßenkreuzung „Rosenkranz "
bei Hausen ereignete sich ein Unfall , der einem 10jährigen Knabendas Leben kostete. Der kleine Johann Peter Kelly ans Haufen , derdie Kreuzung hinter einem in Richtung Schlettstadt fahrenden Omni -bus überqueren wollte und eines aus entgegengesetzter Richtungkonimenden Kraftwagens nicht achtete , lief geradewegs in diesen Wa -
hinein , kam »« ter die Räder und wurde so schwer verletzt , daß er
wenige Augenblicke später starb .

Köttingen : Einen , hiesigen Landwirt wurden von einem Pferdalle fünf Finger einer Hand abgebissen und verschluckt.
Dörrendach: Ans dem Waldweg von Bergzabern nach Dörrenbach

verfehlte der 62 Jahre alte Jakob W a n d e r aus Dörrenbach in
der Dunkelheit den Weg und geriet iu den Stauweiher , wo er e r -
trank . Der Verunglückte wurde nach Ablassen des Weihers im
Schlamm stehend aufgefunden mit verkrampften Händen /

Zum 50. Todestag des KuMiitorikersRodert Nehme
I » Konstanz am Bodensee starb am g. November 1893, vor fünf¬zig Jahre », der hervorragende deutsche Kunsthistoriker Robert

Dohm e . 1845 zu Berlin geboren , leitete er seit 1871 die Biblio -
thek des Königlichen Hauses iu Berlin . Später wurde er Direktorder Nationalgalerie und 1892 Erster Sekretär der Akademie der
Künste in Berlin . Von seine» Veröfsentlich » »gen seien genannt :
„Das kö » igliche Schloß in Berlin " (1876) , „Barock- und Rokoko-
Architektur " ( 1884/91 ) , „Kunst und Künstler des Mittelalters und der
Neuzeit " (1875 85) , „Kunst und Künstler des 19. Jahrhunderts( 1882) , „ Geschichte der deutschen Bauknust " ( 1887) . Dahmes Vater ,bekannt als Verfasser der Erinnerungen „Unter fünf preußischenKönigen "

, gründete 1868 im Schloß Monbijou das Hohenzollern -
musenm . . (B )

Die Heimat kommt zu den Umquartierten
Die Partei nimmt sich der umquartierten Frauen und Kinder au ?dem Gau Westfalcu - Züd » ich , nur dadurch an . dah sie sich nni eineante Aufnahme und Unterbringung in der LiriegSheimat , ym eine siän -dige Verbindung zwischen Entsende - und Ausnavmegau , um materielleTinge usw . kümmert , sondern auch um die kulturelle Betreuung derUmquartierten . Theater und Ctcöester der Künstler aus der Heimatsollen ibntn außer Abwechslung und Freude ein Stück Heimat bringen ,um ihnen zu zeigen , daß sie nicht vergessen sind .
Im Auftrag des Gauleiters Albert H o s f m a n n bat das Gau -provagandaamt alle Vorbereitungen getroffen . Tie Plaining ist so weitavgcsctilossen , daß die Zeit der Gastspiele festgelegt werden konnte :die Theaterleiter haben sich mit Freuden in den Dienst der Zache gestellt .Das Gaupropagandaaint ging von dem Grnndsav aus , da » tatsäch¬lich unmittelbar vor de» Umquartierten gespielt werden muß und nichtetwa nur in den Hauptstädten der Ansnavmegebicte vor dem üblichenTVeaterpndlikiiin . Auch wurde Wert daraus gelegt , daß die BochumerKünstler vor den Bochumer Umquartierten , die Dortmunder Mnsikernnd Zchanspieler vor den Dortmundern und die Mitglieder der HagenerBübne vor den Hagener » spielen .Die Gastspiele beginnen im Dezember , und zwar im AufnahmeganBaden mit musikaltschen Abenden Dortmunder Künstler , denen imJanuar Ansfübrnngen des Dortmunder ZchauspielS folgen . Im Tu -detengau gastiert das Dortmunder Orchester im Dezember und eben -falls das Dortmnnder Schauspiel im Monat Januar .

FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Elfrieda . Renate und Peter haben

ein Schwesterlein bekommen . Elisa¬
beth Metiger , geb . Regitz , zur Zeit
Altes Diakonissenh . ; Rudolf Metiger ,Karlsruhe , 9. November 1943.

Wir haben uns vermählt :
Rudolf Immig , z . Z. Feldwebel der
Luftw . ; Anelies Immig , geb . Augen¬stein . Karlsruhe , Steinstraße 27.11. November 1945.

Karteibcarbeiter für die Abteilung
Einkauf von Industrieunternehmen
gesucht .

' Zuschriften mit Lebens
lauf . Zeugnisabschriften nnd Licht
bitd sind zu richten unt . „ Pi/7611an Ata , Wien I . , Wollzeile Ifi .

Dircktioiisictretärtn mit guten Kennt¬
nissen in allen Dircktionsangelegen -
fteiten , gewandt im Umgang , gute■ Steno - und Schrei bin, -Kenntnisse ,zum baldigen Eintritt gesucht . An -
geböte unter K 230T1 an die BP

Todesanzeige
Unser aller Liebling

Marianne Christa
hat der Herr nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit heute zu sich ge¬nommen .
Khe .-Duriach , 10. Nov . 1943
Grötzinger Sir , 3 .

In tiefem Leid : Erwin Klotter ,z . Z . im Felde , u . Frau Hedwig ,
geb . Lang ; Familie Karl Lang .

Beerdigung : Freitag , 12. Novbr . ,
nachmittags 2 Uhr .

AMTLICHE ANZEIGEN
Bekanntmachung .

Der Bevölkerung wird zur Kennt -
ni » gebracht , dan in der Zeil vom
15 . U bis 30. 11 . 1943 ttagtich mit
Ausnahme der Sonntage ) ieweitsvon 14 .(10— 15 .30 Ii . von 18 .20 bis19.40 llör ein Uebungsschießen der
Älaf durchgeführt wird .Der gefährdete Raum wird be¬
grenzt durch die Ortschaften Knie -
tingen , Wörtb a . Rh ., Kandel , Min -
feld , Freckenfeld , Niederlaulerbach ,Scheibenhardt , Nenbura , Haaen -
bach , Marimiliansan , Darlanden .Eine Absperrung der Sconßsekto -
ren findet nicht statt . Unmittelbarvor Beginn der Schießübung um -
fliegt ein durch einen Wimpel ge-
kennzeichnetes ?-lugzeiia den Schuß -
fektor in ca . 500 m Höbe .
Luftschnvmiißiaes Verhalten der
Bevölkerung ist nicht vorgeschrieben .Karlsruhe , den 4 . November 1943.Ter Polizeipräsident .

Technische Rechnerinnrn mit mittlerer
Reife oder gleichwertiger Borbil -
diing werden von Jnduslriewerk
gesucht . Ausführliche Angebote mit
Lebenslauf . Zeugnisabschriften und
Lichtbild , erbeten unter „ Techn .Rechnerinnen 5411" an Ala , Wien ! . ,Wollzelle Iti .

jndustriewerk sucht tech » . Rechnerinnen mit Abitur für technisch
wissenschaftliche Untersuchungen .
Ausführliche Angebote mit Lebens -
lauf , Zeugnisavschrifteu und Licvt-bild erbeten unter „ 1100— k . i ." anAta . Wien . 1 . . Wolhcilc Iti .

Werl sucht Strnotlipiftin n . Schreib
kraste . Ausführliche Angebote mit
Lebenslauf , Lichtbild und Zeug -
niSabfchriften sind einzureichen unt .
„ Schreibkräfte/1157 " an Ala , Wien
I . . Wollzeile Iti .

Kontoristin mit guter Allgeincinbil
diiiig , gewandt im Umgang , guteSteno - und Schreibm, -Kenntnisse ,für Personalbüro eines gr , Werkesin Karlsruhe acsucht . Angeb . unt .K 22010 an die Badische Presse .

Kontoristin mit Kenntnissen in Ma¬
schinenschreiben und Stenografie
auf sofort gesucht . Angebote unterNr . 3753 au die Badische Presse

STELLEN - GESUCHE
Stcnoinp . . Kontor , sucht Ztelle für sof.in kl . Ort Siidwestdeutschlands .

Angeb . . unt . Nr . 3774 an die BP

ST ELLEN - ANGEBOTE
Versuchstiigknieure . S onit ruf teure ,Mcfttrchniler . Meister . Schlosser .

Feinmechaniker für Perinchsarbei
tett an Bcrvreiinnngsmaschiueii ge¬
sucht . Angebote mit den üblicuen
Unterlagen unter ft 17805 otr die
Badische Presse .

'

Personalsachbearbeiter von größerem
Jndustriewerk Süddeutschlands ge-
sucht , « iir den Posten kommt ein
Herr mit Durchsetznngsvcrmögen
in Frage , dcr in der Lage ist , den
Abteilungsleiter zu v . rtrcten . ? akt
und beschick im Umgang mit der
Gesolgschast und d ?n Behörden ba >
und möglichst mit den arbeits - und
sozialrechtlichen » ragen der Gegen -
wart vertraut ist. Herren , welche
dielen Anforderungen gewachsen
sind und deren Kreist Illing sicher-
gestellt ist , bitten wir um Her -
reichung der üblichen Unterlagen
unter gleichzeitiger Angabe des zu -
letzt bezogenen Gehaltes bzw . der
Gehaltsansvrüche . Angeb . erbxten
» nt , K 18966 a . d. Badische Presse .

Znm baldigen Eintritt werden Büro
kräfte «möglichst ans dem Gaststüt
tengewerbe ) gesucht . Für Ende
November : Kaffeeköchin , Stütze für
Kaffeeküche , Küchenmädchcn , Ser
vierfrl . mit gut . Service , Restaitrant - Kellner . Kondilor -Gebilfe .Kellner - Lehrlinge mit guten Schnl
Zeugnissen . Schriftliche Angebotemit Lichtbildern zu richten an L . P .Schetterer , Kurhausgaststätte , Ba¬den -Baden .

Industriebetrieb im Elsaß sucht Aus -
sehen » für Grtwpenarbeit mit je15 bis 20 brauen . Eintritt sosort
oder alsbald . Kurz gehaltene An -
geböte unter K 21 ^89 an die BP .

Wir suchen ab sofort für die Nach -
mittags - nnd Abendvorstellungen
Kleidembttehmerinne » . Pers . Vor¬
stellung Generaldirektion des Bad .
StaatsthcaterS .

« eitere weibliche Arbeitskräfte , die
nicht rüstnngseinsatzfäbia sind , ans
Krieasdauer für verschiedene Ab -
teilunaeii gesucht . Bewerbungen
mit Lebenslauf und Zengnisab -
schriften erbeten an : Deutsche Bank ,Filiale Karlsruhe , Kaifersir . 90 .

Frauen , pünktlich und gewissenbast ,
zum Austragen der „Badischen
Presse " für verschiedene Stadtteile
aesucht . Badische Presse . Vertriebs -
abteilutta . Khe . . Waldstr . 2* .

Flickerin 1—2x ; im Mon . ges. Haber -
strob , Khe . , Amaliensir . 28 , 2 . St .

Hausgehilsin weg . Verheiratung dcr
jetzigen in Gefchäftshanshalt zum
1 .. 12 . 43 gel . Haberstroh , Khe..
Amalienstr . 28 . 2. St .

Mädchen für Haushalt (4 Pers .) und
Mithilse im Verlans in Wehr -
machtskantine sof . od . 1 . Dez . ges.
Angeb . unter Nr . 3732 an die BP .

Welche ältere Frau oder Fräulein
würde bei einem älteren , allein -
stehenden Herrn die Fübrnng de
eins . , bürgert . Hansb . in Karlsruhe
Übernehmen . Zuschr . mit Angabe
der Bedingungen unter Nr . 3775
an die Badische Presse .

PnUfrau 2 —3X wöchentl . ges. Khe.
Amalienstr . 28, Büro , 1 . St .

Putifrau 2mal in der Woche je eine
Stunde gesucht . Sternbergstr . 5,3. Stock . Anzutreffen bis 10 und
13—15 Ubr .

EMPFEHLUNGEN
Richard H a a S . Wildverkauf am

Freitag , 12. 11 . 43. ab 9 Ubr , auf
die Nr . 6401—700(1 gegen Abgabe
von halben ^ leifchmarkcn . Ein
fchlagpavier bitte mitbringen .

I DURLACH / PFINZGAU
~

|
Tausche gut erhalt . H . -Wintermantel

od . Rohrstiefel (43 ) geg . gut erbalt . ,mod . Puvpenwagen od . Puppen -
küche od . ein Knabenspielzeng . Ang .»nt . D 422 an die Badische Presse .

Brautschleier , Mindestliinge 3 Mir .,zu kaufen od . gegen gut erhaltene «
Damenbut zu tauschen gesucht . An -
geböte unter D421 an die BP .

KricgSw . sucht Burg mit Soldaten
oder ähnliches Spielzeug . Angeb .unt . D 425 an die Badische ' Presse .

Taubere , pünktliche Frau für einen
Vormittag iu der Woche in Haus -
halt gesucht . Angebote unt . D 423
an die Badische Presse . «

IMMOBILIEN
Acker oder Garten zu pachten gesucht.

Zu erfragen in der Badischen
Presse .

KAPITALIEN
10 000 RM . gegen gute Sicherheit zu4" » auszuleihen . Angebote unter

Nr . 3789 an die Badische Presse .

THEATEE
BADISCHES STAATSTHEATER. Groflej

Haus : Do ., 11. Nov ., 17 Uhr : Tanz¬
abend Masami Kunt . Fr., 12. Nov .17 Uhr , 9 . fr .-Miete : „ Fidelio " . —
Kleines Theater : Do ., 11. Nov ., 17
Uhr : „ Das Mädchenparadies " , mu
sikalisches Lustspiel .

FILMTHEATER
UFA THEATER u. CAPITOL. letzter Tag !

2.00, 4.15, 6.45 (Hauptfilm 7.15) „ Der
unendliche Weg " mit Eugen Klöpfer ,Eva Jmmermarln, . Alice Treff , Hed -
wig Wangel . Jugend ab 14 3. zug

UFA-THEATER u. CAPITOL. Freitag der
Bavaria -Film „ Toneiii " mit Ferdinand
Marian , Winnie Markus , Mady Kahl
Albert Hehn . Ein Artistenfilm von
atemraubender Spannung u . mensch
lieh tiefbewegender Dramatik .

GLORIA . 1.50,4 .10,6 .40 (Hauptfilm 7.00)
„ Das Herz der Königin " . Ein Zarah
Leander -Film . Jugendliche nicht zu -
getassen . (Abends numeriert .)

GLORIA . Voranzeige : Frühvorstellung
Sonntag vorm . 11 Uhr : „ Durch die
Wüste ". Ein sensationeller Film nach
dem gleichnamigen Roman von Karl
May . Jugendl . zahlen halbe Preise .
Vorverkauf an der Tageskasse .

PAll . 2 . Woche ! 2.15, 4.45, 6.50 (Haupt¬film 7.05 Uhf ) „ Abenteuer im Grand -
Hotel ". Hans Moser , Wolf Albach -
Retty , Carola Höhn , Maria Ander¬
gast . Jugendliche nicht zugelassen .
(4.45 und 6.45 num .)

PALI. Voranzeige : FrUh-Vorstellung
Sonntag vorm . 11 Uhr : „ Südsee —
Japan " . Eine herrliche Reise durch
das Mittelmeer über Indien nach
der Südsee mit dem Endziel Japan .
Jugendliche zahlen halbe Preise .

RESI. Des großen Erfolges wegen ver¬
längert : „ Nachtfalter " . Beg . 2.30,4.45, 7.00. Jugend !, nicht zugelassen .

ATLANTIK zeigt : „ Die vier Musketiere
Ein prächtiger Sofdatenfilm . Jugendfrei ! Beginn : 2.45, 4.45, 7.00 Uhr .

Rastatt . Schlott - Lichtspiele . Heute
19.30 Uhr letztmals „ Unter hei &em
Himmel " . Jugend verboten . Wochen¬
schau am Schluß .

VERANSTALTUNGEN
COLOSSEUM -THEATER. Beginn 19.30

Uhr : Gastspiel Ciify Feindt u . das
herrliche Groß -Variet6programm . —
Sonntag zwei Vorstellungen (Sams
tag nachmittag ausverkauft .) Thea
terkasse ab 15 Uhr geöffnet .

CENTRAL - PALAST Karlsruhe . Heute
19.15 Uhr : „ Der bunte Würfel " . —
Kapelle Freddy Martens .

Straftburg . Variet * Mühle , Langestr . 55.
Fernruf 24238 . Eigentümer Hermann
Schorle . Täglich ab 19 Uhr Vorstel¬
lung , Sonn - u . Feiertag 15 u 19 Uhr

KdF - VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe . So ., 14. Nov . , 10 .30 Uhr im

,,Friedrichshof " r . Tag d . "deutschen
Hausmusik : Konzert . Mitw . : KdF . -
Chor , Ltg . Heinz Fröhlich ; Oswald -
Streichquartett , Hill Oswald -Thoss ,
Alt , Johanna Hertle -Vlernstein , Kla¬
vier . Eintrittst zu RM. 1.— , 2.—, 3.—
i. d KdF .-Vorverkaufst . Waldstr . 40a
Karten Maria -Wolf -Konzert können
in der KdF . - Vorverkaufsstelle zu
obigem Konzert eingetauscht werden

Grundliches Soülen —.

ein Zeitgebot !
Wäsche ist ' kostbar ) Doppelt
sorgsam müssen wir sie heut «
pflegen , auch wenn Waschmittel
knapp sind . Spülen Sie darum
recht gründlich mit OMIN .

' das
alle Schmut2 - und Waschmittel¬
reste aus dem Gewebe löst , die
Wäsche weiß und duftig macht,

ihre Lebensdauer verlängert .

MI
VON SUNLICHT

VEREINSANZEIGEN
SKI-CLUB Karlsruhe e . V. An . die Ab

holung der Freikarlen zu „ Salzbur
ger Nockerln " am 15. 11. wird er¬
innert . Ab Samstag Freiverkauf .

TAUSCH
Tniischc gut erhalt . Prdvlgrolirwiinc »

geg . gur erli . Tevpicv , 2' '»—3Vi m ,u . kl . rundes Tischchen <3 60 od .70 cm , evtl . geg . Aufzavlung . Ang .unt . E 385 an die Badische Presse

VERKÄUFE
Snbcntintidituna für 380 zu Verl ,

Angeb . unt . Nr . 3749 an die BP .

KAUFGESUCHE
Chaiselongue oder Sofa zu laufen

gesucht . Angebote unter Nr . 3728
an die Badische Presse .

Eine Ziehharmonika , gut erbalten .zu lausen gesucht . Angebote unter
Nr . .!773 an die Badische Presse .

Irixeisenvahnmaterial zu kaufen ge
fuck>t . W . ^ teferinanu . Karl » nlye .Bussardweg 4!«.

Taschenuhr , aucv reparaturved ., ges.Angeb . unt . Nr . 3782 an die BP .
? amen -Armdanduhr , aucv revaratur -

bedürftig , gefuclit . Angebote unter
Nr . 3757 an die Badische Presse .

Gut erlialt . Märchenbuch zu laufe »
gesucht . Angebote mit Preis unter
Nr . 381 .', au die Badische Presse .

Roller fiir 8>ährig . Junge » zu lauf ,
gesucht . Angebote unter Nr . 3820an die Badische Preise .

Eisenbahn lelektr . od . mit Uhrwerk )
Puphenfunge als Weihnachtsgesch .
zu kaufen gesucht . Angebote unterNr . 374.', an die Badische Presse .

Burg mit Soldaten für »jähr . Iuu -
gen gesucht. Angeb . unt . Nr . 3758
an die Badische Presse .

KAMMER-LICHTSPIELE: „ RembrondJ " .
Beg . 2.30, 4.45, 7.00 Uhr . 3ug . verb .

RHEINGOLD . Heute letztmals 2.00, 4 .15.6 .30 : „ So « In Mädel vergißt man
nicht " . Ein lustiger Kriminalfilm mit
entzückender Musik von Will Meisel
Die neueste Wochenschau . Dugendlnicht zugelassen .

SCHAUBURG , Marienstr lt . 1 Minute
v . d . Haltest . Markthalle Ruf 6284
Tägl . 2.00, 4.15, 6.30 „ Münchhausen " .
Des Glückes abenteuerlicher Sohn
wird in diesem Ufa -Farbfilm zu
neuem Leben erweckt . Hans Albers ,
Brigitte Horney , Hermann Speelmans , Käthe Haack u . a . Die neueste
Wochenschau . Zug , nicht zugelass .

Durlach . SKALA. Heute letztmals 2.00.4.15, 6.30 „ Unsichtbare Ketten " . Ein
erregendes Geschehen um Pflicht 1
und Liebe . Alida VaIIi , Carlo Ninchi
u . a . Die neue Wochenschau . Zugnicht zugelassen

Durlach . M.T. Tägl . 2.15, 4.30. u . 6.45
La lana in „ Menschen vom Variet6
m . d . weit . gr . Besetzg . Karin Hardt ,Att . Horbiger . Hans Moser , Hcns
Holt , Christi Mordayn u . v . a . Dazu
Kulturfilm und Wochenschau .

Durlach . Kammer - lichtsple !e zeigen
täglich 4.15 und 6.30, Sonntags ab
2 Uhr den Ufa -Film „ Waldwinter "
nach dem gleichnamigen Roman von
Paul Keller mit Hansi Knoteck , Vic¬
tor Staal , Volker v . Collande , Ed
v . Winterstein u . a . Jugendl . nicht
zugelassen .

Tausche wenig getr . Zvorthalbschuhe ,Wr . 38, gegen eleg . Pumps , Gr . 38.Angebote unter Nr . 3823 an die
Badische Preffe .

Geboten : Prima Zkifchuve <37) , Knik-
kerbocker , Lodenmantel für Itfähr .Gesucht : Gutcr Koffer -Grammopu . ,möal . elektr ., 110 Polt , evtl . Prei >?-
auSgl . Ang . u . Nr . 3591 an BP .

Puppe , 40—50 Ztin . groß , gesucht.Geboten wird : Kletterweste , guterb . , f. 14—IKjalir ., oder Wildled
Tamenschnhe <?£ ) , fcltr mit erb . ,od . Jugendliteratur . Angeb . unt .Nr . 3654 an die Badifche Presse .

(
QiedUrtM
MwnKtnd

wenn Sie
W I P P s Kindernährmifle!
nicht „aus dem Handgelenk "
der Flaschenmilch beigeben ,sondern sparsam und genau ,also nach den Angaben,derHIPP- Ernährungsfabelle I

HIPP 's
KINDERNÄHRMITTEL

Für Kinder bis ju1 '/ 3 Jhr . ge¬
gen die Abschnitte A , 8 , C,Dder Klsf Brotkarle in Apo - J .fheken und Drogerien . *'

VERLOREN
Am 2 . II . 43 ging auf dem WegParkfchlösile —Babnbof brauner Le-

derhandfchuh von Vcrwnnd . der -
loren . Ebrl . ftind . wird aeb ., geg .

, Belohnung in der BP . abzugeben .

ZU VERMIETEN
M -ibl . Wohn und Zchl»fziminer nt .

Küchenbeniihung In Titrla 'h Zu ver¬mieten . Angebote unter ST22128 audie Badische Presse .
Tchuvpen , ca . 30 - 40 um . zur Lage¬

rung od . Nnterftellraum in ? ur -
lach ni vermieten Ana »<>. unter
R 22129 an die Badische Presse .

MIFTGESUCHE
Simmer , eins , möbliert , bei,bar , etw .sonnig «Mittel - , Weltstadt ) gesucht .Angeb . unter Ar , S7U an dit BP .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

